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Die Mordtat von Serafewo. 


Ein Tag des Gedenkens und Nachdenkens. 

Wir beſinnen uns noch darauf, als die Nachricht vom 
Morde in Serajewo bei uns eintraf. Was die andern kaum 
ahnten, das wußten die politiſch Gereiften und Weiter⸗ 
ſchauenden: von Serajewo aus konnte die ganze Welt 
in Brand geſteckt werden. So leuchtete denn immer 
höher das Brand⸗ und Feuermal in jenen Tagen, und etw 
mehr als vier Wochen ſpäter, da war der Brand nicht mehr 
zu dämpfen, — der Weltkrieg war ausgebrochen. 

Zum zehnten Male jährt ſich heute der Tag, da man 
in Serajewo den öſterreichiſchen Thronfolger Franz Ferdinand 
und ſeine Gemahlin meuchlings niederſchoß. Franz Ferdinand 
Lel, und nach ihm mußten etwa 10 Millionen Menſchen ihr 
fieben laſſen, denn ſoviel betrugen ungefähr die Verluſte, 
die der Weltkrieg verurſachte. 

Damals im Kraftrauſch der übermütigen Nationen, ahnte 
man noch nicht, daß der Krieg ein Ereignis von ſolcher Trag⸗ 
weite werden würde. Es war von vielen Seiten emſig daran 
geſchürt worden, dies Feuer zu entfachen — und ſo geſchickt zu 

entfachen, daß man die eigentlichen Brandſtifter nicht 
bemerkte, fordern nur ihre gekauften und erkauften Werkzeuge, 
die dann auch ſkrupellos jenen verruchten Mord in Serajewo 
verübten. Gerade an dieſer Stelle haben wir darauf hin⸗ 
gewieſen, um die Lüge von der alleinigen Kriegsſchuld 
Deutſchlands nach Möglichkeit zu widerlegen, in welcher 
ſrevelhaft geſchickten Weiſe Iſwolski es verſtanden hat, 
die Kriegsvorbereitungen en gros zu betreiben. Und die Akten 
des ruſſiſchen Archives haben einwandfrei und unwiderleglich 
bewieſen, welch treuer Kompagnon Raimond Poincaré 
u feinem Freunde Iſwolski war. Die „Auri sacra fames“, die 
verfluchte Gier nach Gold und politiſcher Ehrgeiz waren die 
1 Haupttriebfedern dieſer großen Drahtzieher der Kriegs⸗ 
FVaorbereitung. f i 


fo jämmerlich lag es nie darnieder wie jetzt, fünf Jahre nach 
jenem Frieden, der die Zeit der Waffen durch eine Zeit der Gerech⸗ 
tigkeit ablöſen ſollte. Die Hoffnungen der Hoffnungsſeligſten gehen 
jetzt nur noch darauf, daß unſer furchtbares Los ein 
wenig gemildert werde, nicht aber darauf, daß uns un⸗ 
ſere Freiheit, geſchweige denn unſere Macht und Größe wie⸗ 
4 werden könnte. Wir werden fie jo oder jo uns zu erringen 
en. 

Ne „Kreuszeitung“ ſagt: „Uneinigkeit und Unfrieden bringend, 
ſchwebt ſeit fünf Jahren der Geiſt von Verſailles über uns, über 
den Völkern Europas, über der Welt. Ein Volk wehrlos nach innen 
und außen, wirtſchaftlich geſchwächt, politiſch gedemütigt, kämpft 
um ſein Letztes, um Leben und Beſtand. Und Deutſchlands Waffen 
in dieſem Kampfe? Militäriſch ohnmächtig, können 
wir an einen Revanchekrieg nicht denken. Der Sieg 
über den Geiſt und den Willen von Verſailles kann nur errungen 
werden, wenn alle Deutſchen ohne Unterſchied der 
Partei und des Standes feſt zuſammenſtehen, 
wenn ſie den geſchloſſenen Willen zur Freiheit bekunden, wenn ſie 
das Recht auf Leben und Eatwickelungsmöglichkeit, das jedem 
Kulturvolke zuſteht, fordern. Ein Volk von 60 Millionen läßt ſich 
nicht dauernd in Knechtſchaft halten, ein Volk, wie 
das deutſche kann nicht untergehen, wenn es ſich nicht ſelbſt auf⸗ 
gibt, auch nicht durch den Friedensvertrag von Verſailles.“ 

Die „Germania“ betont: Das Friedensdiktat von Verſailles 
iſt nur der Anlaß zu neuen Zwiſtigkeiten und zur Vertiefung 
alter Feindſeligakeit geworden. Frieden hat es der Welt 
nicht zu bringen vermocht. Erſt in den letzten Monaten iſt den 
Siegervölkern ſo etwas wie ein Schrecken in die 


orthodoxe Kirche. 


Es iſt ſchwer für uns Deutſche, die wir in Polen fo bittere 
und faſt ausſichtsloſe Kämpfe um das eigene Schulweſen zu 
führen haben, für die Verhandlungen über den Stand des polni⸗ 
ſchen Schulweſens ein mehr als theoretiſches Intereſſe aufzubrin⸗ 


SM e Ri h gen. Und dies um ſo mehr als an der Spitze des Kultusminiſte⸗ 
* Nach der Mordtat von Serajewo ſetzte ein Mechanismus riums in Polen 3151 ſzewski, jener merkwürdige . 
n Verträgen ein, der Deutſchland mit Oeſterreich Seite an ſteht, der, als er noch Direltor der Handels hochſchule in 


Warſchau war, höchſt eigenhändig den Numerus clausus, die 
Einſchränkung der Zahl der jüdiſchen Studenten die das Geſetz 
nicht kennt und die die — — ſogar verbietet, einge⸗ 
führt hat. Von einem ſolchen Manne kann man Toleranz nicht 
verlangen. und es war nur zu natürlich, daß, als er ſprach, die 
; heiten in die größte Erregung gerieten und ſchließlich den 
Saal verließen, ein Vorgang, deſſen ung wir vergeblich in 
dem halbamtlichen Bericht geſucht haben, der von den parlamen⸗ 
tariſchen Journaliſten gehalten wird, da die Akuſtik des Seimſaales 
die meiften Reden auf ewig verſchluckt und ſie nur den Naheſitzen⸗ 
den offenbart. ! i / 

Der Berichterſtatter Rymer von den Nationaldemokraten 
Polen 30 000 allgemeine Schulen mit 65 660 Lehrern und 3 395 000 
Schülern gibt, ferner 750 Mittelſchulen mit 12 500 Lehrern und 
I A Schülern. Aber was ſoll uns dieſes Mate⸗ 
ria 
künden 


Jahren nicht weniger als 121 Analphabeten (hier wäre 
Gelächter nötig!) gäbe, Leute die weder leſen noch ſchreiben können, 

in Polen kaum viel mehr, nämlich 300 (1). In Preußen, dem 
muſtergültigen Lande des Schulweſens, in dem die Zahl der 
Analphabeten kaum den Bruchteil eines Prozents ausmacht, rechnet 
dieſer Herr, nach dem halbamtlichen Sejmbericht, 12 Proz. 
von Menſchen heraus, die weder leſen A. ſchreiben 
können. Daneben ſteht Finnland mit nur 7,1 Proz. Analpha⸗ 
beten bei weitem höher als das Land der ſprichwörtlich ge⸗ 
wordenen Schul meiſter. 
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in Verſailles durch Deutſchland unterzeichnet wurde. 
‚nach abermals fünf Jahren, fein wir, 


ſern. 


leiden hatte, daß zahlloſe Gebäude im Oſten, und darunter 


en 


immer wieder daran 


a mitzuarbeiten, auf die 5 8 65 i 2 9 Sie an 
eiſen, die Schuldfrage objektiv sichten t N 
| Bir als Deuide ae 255 Verleumdungen, bie ae une E Fan Ve Wah n an gf 
Lügen find, mit Entrüſtung von uns, weil 1 altigen Reich d Se 8 Abe T 255 dung heraus die beſtehende a dentihen 
und noch Anteil haben an dem großen und iv 


deuticher Geiſtes⸗, Volks⸗ und Kulturgemeinſchaft m iſt, und polniſche don 
So wird der Tag des Mordes von Serajewo ehre Daraus in machen de 


. Jahre s und dringendſtes Bedürfnis die Schaff 

ein Tag zum Nachdenken. Trotz allem, was die letz 10 191 80000 Schulzimmera, damit auch nur einigermaßen Den 

uns Deulſchen an Schwerem gebracht haben, 5 J hate, r „„ aiich in N11 ae 

uns feſt und treu zu unſerm Volkstum. ſin die der weinbeiten gefällt. wenn er ri ni, cen 0 f grohe 
een ſe nie sfega poke terer nie A755 


N erfonal, 
en . un 


M. ee Geiſtes⸗ und Wa dea n 
Nenſchheit zeitloſe, ewige Werte gegeben ha wie 
1. Bir wiſſen, daß in der Geſchichte hundert Jahre Wie 
fi Tag find. Die kurze Spanne von Seraten lich. Wir eine 
auailles bis auf den heutigen Tag lehrt uns das dener 
wiſſen aber auch, daß in der geſchichtlichen s tieferen 
eine unbeſtechliche Gerechtigkeit wohnt, did e ihnen zu⸗ 
\ uns verborgenen Urſachen allen Geſchehniſſen die 
mmende Richtung und letzten Endwert gibt. 
* 


| jewo. 
Deutſche Zeitungsſtimmen zum Tage von ser 55 hat 
Der „Lokalanzeiger“ ſchreibt: 


geſprochen hatte) nun auf die orthodoxe Kirche in Polen zu 
prechen kam. Die polnische Regieru 

brtbodore Kirche in Polen ſelbſtändig zu machen. Der Metro⸗ 
polit in Warſchau unterſtützt die polniſche Regierung in dieſem 


it einer Blutſ he 
E Kette luer Volt Bestreben, die ukrainiſchen und weißruſſiſchen Orkhodoxen aber 


beute vor . . Greue 
Die e vor zehn Jahren die unendliche Kette der Volk 
de ena noch nicht abgeſchloſſen fl. So Schlimmes unser 
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gab viel ſtatiſtiſches Material, und er rechnete uns vor, daß es in de 


ch keine eigentlichen deutſchen a 
und 
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2 1 3, Anzeigenteil 10 Groſchen 
Hin. entnemeteree m Nee el 25 Groſchen 


auf dem Leidenswege ſeiner Geſchichte ſchon hat erleben müſſen, Glieder gefahren über das, was mit dem Vertrag und mit 


der zu ſeiner Durchführung bisher getriebenen Politik angerichtet 
wurde. England und Frankreich haben ſich n'eue Re⸗ 
gierungen gegeben, deren Männer durch das Werk von Ver⸗ 
ſailles nicht belaſtet ſind und die jetzt endlich darangehen, wenigſtens 
die verhängnisvolle Nachkriegspolitik abzuändern, 
und wir müſſen hier der Hoffnung Ausdruck geben, daß ihre 
Tätigkeit nicht bei jener Nachkriecsvolitik halt macht, ſondern auf 
den Friedensvertrag ſelbſt weiter zurückgreift; denn er bleibt ein 


Produkt der Unmoral und der diplomatiſchen Unklugheit im höchſten 


Maße.“ . 
Die „Voſſ. Zeitung“ erklärt, das Argſte an dem Vertrag bleibt 
die Schuldklauſel, eine ungeheuerliche Geſchichts⸗ 
fälſchung, durch die den Deutſchen die alleinige Verantwortung 
für den Weltkrieg zugeſchoben wird. Die wirtſchaftliche Löſung der 
Reparationsfrage in allen Ehren; aber die Geltung Deutſchlands 
in der Welt hängt nicht bloß von der Schuldenbezahlung, ſie hängt 
letzten Endes, wie alles Politiſche, an geiſtigen Unwägbarkeiten. 
Deutſchlands Politik von 1890 bis 1914 war 
ſpottſchlecht, dilettantiſch, zerfahven, renommiſtiſch, aber in 
der Abſicht war ſie ein Friedenswille mit verkehrten 
Mitteln, war ſie beinahe Friedenspolitik um jeden 
Preis, die ſich gerade dadurch in den Krieg hineinmanövrierte. 
Auch der „Vorwärts“ wendet ſich gegen die Legende 
von der deutſchen Alleinſchuld am Kriegsaus⸗ 
bruch und führt das Wort des deutſchnationalen Reichstagsabge⸗ 
ordneten von Tirpitz an, der ſchon recht hatte, als er — wie 
übrigens dem Sinne nach auch Lloyd George — ſchrieb, daß 
Deutſchland in den Weltkrieg „hineingeſchlittert“ ſie. 


Der Herr Kultusminiſter provoziert. 


Ein Mann ohne Toleranz. — Die „Analphabeten in Preußen!“ — Beſchönigte Statiſtik. — Um die 
— Erregte Szenen bei den Minderheiten, 
(Warſchauer Sonderbericht des „Bof. Tagebl.“) 


— Die Rede des deutſchen Abg. Zerbe. 


wollen von dieſer Lostrennung von dem Oberhaupt in Rußland 
(Patriarch Tichon) nichts wiſſen. Der vorige Metropolit, der 
widerſpenſtige Biſchöfe in Klöſtern gefangen ſetzte, iſt von dem 
fanatiſchen Archimandriten Diamand wegen dieſer Willfährigkeit 
der polniſchen Regierung gegenüber ermordet worden. Und 
nun erzählte der Kultusminiſter Miklaſzewski, ganz harmlos 
anſcheinend, daß ein Geſetz über die Lostrennung der orthodoxen 


Kirche in Polen vom ruſſiſchen Patriarchen fertig ſei, und daß es 


demnächſt den orthodoxen kirchlichen Behörden vorgelegt werden 
ſolle. Alſo jenen Behörden, die gegen den Willen 
der gläubigen Orthodoxen im Dienſte der polni⸗ 
ſchen Regierung arbeiten. Ein ungeheurer Sturm 
brach bei dieſen Worten unter den Ukrainern und Weißruſſen los. 
Waſyfczuk ſchrie dem Miniſter zu: „Wie vie! haben 
Sie dem Metropoliten hier für bezahlt? 
vom Marſchall zur Ordnung gerufen. 


der M heiten gewandt: „Der revolutionäre Geiſt 
hbeeriht bei Euch allen. Ihr agitiert nur für das 
Ausland!“ — „Sie find ein Provokator!“ rief man dieſem Mi⸗ 
niſter ins Geſicht, der es wagte, die Aufſchreie in ihrer Gewiſſens⸗ 
not gequälter Menſchen als revolutionäre Agitation zu bezeichnen. 
Alle Mitglieder der Minderheiten verließen bei dieſen Worten des 
Miniſters den Saal, und ſie kehrten erſt zurück, nachdem er die 
Tribüne verlaſſen hatte. 

Im Namen der deutſchen Gruppe ſprach dann Zerbe. 
„Das Auftreten des Miniſter war unerhört. Trotzdem werde 
ich mich nicht provozieren laſſen und rein zur Sache ſprechen. 
Wir warten ganz vergebens auf die Erfüllung unſerer Rechte im 
Schulweſen. In Kongreßpolen beſtanden vor dem Kriege 632 all⸗ 
gemeine Schulen mit deutſcher Lehrſprache. Der Minifter erwähnt 
jelbft, daß es heute nur noch 200 find. Aber auch das find 

i e 3 5 ſind 
arg unterhöhlt tehen vor dem baldigen Ruin. 
Die Regierung hält ſich nicht an das Geſetz für unſer Schulweſen. 

Slam find 56 deutſche 


Zum Beiſpiel im i i Kinder vor⸗ 
handen; es genügen 40 nach dem Geſetz, um eine Schule mit deut⸗ 
ſcher Umgangsſprache zu errichten. Die Behörde ſtellt 


zelnen deutſchen Dörfer 
* 5 das Toesgensmmene 
des Pfarrers unterzubringen. 


Schule eröffnet 
In einem Dorfe ver N Lifte der deutſchen Kinder 
dae er e a e e 


Ham germaniſiert (!) worden af e 
wir Deutſchen 


ein ähnliches Pilt 1 9 peinliier Geſandter in Prag) geant⸗ 
i N 


wont 9 en f deutſche 
wortet hätten ini ielle Verfügung deut 
Man ſchließt 3 40 Schulen. Wenn wir Deutſche aber 
n lſchulen errichten wollen, ſo wird uns dies verboten. 
Die Leaaliſierung 17 e d Webern für A 
„und der Ankauf von Grund un Genfer 


di iſation der Aufſtändiſchen rich⸗ 
5 — ie die Organiſation 83 Lehne warde 
Ene l Ine Schule durch eine Bombe demoliert, Die 


e zech wurde zweimal von den Aufſtändiſchen 


geſchloſſen.“ . 5 al 

Zerbe ſtellt den Antrag, daß die Regierung dem Seim ſo rajı 
wie möglich ein Geſetz für die Schulen aller Minderheiten vorlege. 
Bis zur Vorlage dieſes Geſetzes ſolle keine Minderheitsſchule ge⸗ 
ſchloſſen und der Status quo beibehalten werden. Der Deutſche Klub 
wird gegen die Annahme des Budgets des Kultusminiſters ſtimmen. 


Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 75 Gr. 


Er wurde 


Republit Polen. 
Dankesdepeſchen. 


Von Wien aus haben die franzöſiſchen Biſchöfe, die 
nit dem Kardinal Dubois an der Spitze in Polen weilten, an 
die Kardinäle Dalbor und Kakowski Depeſchen gerichtet, 
in denen ſie die polniſchen Kardinäle bitten, die Ausdrücke der 
Verehrung und der brüderlichen tiefen Dankbarkeit für 
die Aufnahme in Polen entgegenzunehmen. Das franzöſiſche Bis⸗ 
kupat ſei glücklich, daß es den tiefen Glauben des ganzen polniſchen 
Volkes und ſeine große Sympathie für Frankreich betätigen könne. 

Verſicherungen. 

Mimiſter Chlapowski wurde am Montag vormittag vom 
Miniſterpräſidenten Herriot empfangen. Die Unterredung 
dauerte 40 Minuten und war von größter Herzlichkeit getragen. 
Herriot zeigte reges Intereſſe für alle mit der Außenpolitik Polens 
verbundenen Fragen und lieferte dabei Beweiſe der guten Kennt⸗ 
nis der polniſchen Verhältniſſe. Der franzöſiſche Premier ver⸗ 
ſicherte dem ee Chlapowati mehrmals, daß er für Polen die 


beſten Gefühle 
Um die Vollmachten. 


Miniſterpräſident Grabski hatte am Montag mit dem Ab: 
geordneten Chacihski eine Konferenz über das Boll: 
machten problem. 


Abhilfsmaßnahmen. 


Eine Delegation des Weſtmarken verbandes, geführt 
von den Abgeordneten Gdyk (Chriſtl. Demokratie) und Ro⸗ 
guſzezak (Nat. Arbeiterpartei) trugen am Montag dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten einen Bericht vor über die Verhält⸗ 
niſſe in den Weſtmarken, beſonders in Oberſchleſien. Die 

Delegation verlangte entſchiedene Abhilfs maßnahmen. (Ja, 
die Minderheiten verlangen auch ee Fu Be⸗ 
ſchluß der Regierung erfolgt nach Rückke 
Schleſien, die ſich aus Vertretern des e und Handels- 
miniſteriums zuſammenſetzt und unter dem Vorſitz des Ingenieurs 
Widomski ng I der Sekretär des Wirtſchaftskomitees des 
Miniſterrats iſt. Die Delegation trifft heute, am Diensta, in 


Kttowitz ein. 
Eine einheitliche Front. 


uw Sonntag 1 in Deren erregen ragen 
Volksverbandes und der Piaſtenpartei ſtatt. Auf der —— 
Tagan wurden Feser gehalten von den Abgeordneten Gta⸗ 
bis fi, Staniſzkis (über landwirtſchaftliche 
Dek n den (über Selbſtverwaltungsfragen) und 
czak. Nach den Referaten ſetzte eine Ausſprache ein. 
faßte Entſchließung über die Selbstverwaltung betont, daß der 
oberſte Grundſatz der Selbſtverwaltung in Polen der natio- 
nale Charakter des 7 üſſ. 


der Wahlordnung mit 


der 8 * 588 Ken wationalen 
Minderheiten, die immer mehr ihre ſtaatsfei 
zur Schau trügen. (Nun ifo!) | . 

Iunemminiſter Huebner berichtete geſtern über 
beiten des Sache rſtändigenlomitees bezüglich deer Gen 
Fragen. 


bee Ar- 
zmarten⸗ 


„ Jböſe Reden!“ 


— Voſener Tageblad. - 


Danzig, Zoppot und Neuſtadt teil, die zum Danziger Turnerbezirk 


gehören. 
Wie aus Wilna gemeldet wird iſt es der Polizei gelungen, 


14 Perſonen feſtzunehmen, die im Verdacht ſtehen, * an na 
rden 

eableruien feſt⸗ 

ſtellte, hat die Feſtnahme auf die Ortsbevölkerung einen beruhigen⸗ 


ditenüberfällen beteiligt zu haben. Die Ver 
Kreiſe Stolbee vorgenommen. Wie der Wojewode 


den Einfluß ausgeübt.. 


Das franzöſiſche Inſtitut Inſtitut in Warſchau. 


Geſtern wurde in Warſchau das Uebereinkommen zwiſchen der 
franzöſiſchen Regierung und der Geſellſchaft für Wiſſenſchaften unter⸗ 
zeichnet, das die Errichtung eines franzöſiſchen Inſtitutes in War⸗ 
ſchau zum Gegenſtand hat. 

Die Organiſation dieſes Inſtitutes iſt unter die Obhut der franzö⸗ 
ſiſchen Univerſität von Paris und Warſchan geſtellt. 

Dem Vernehmen nach ſoll dieſes Snftikut im Palais Staszyc 
eingerichtet werden, das zu dieſem Zweck gänzlich renoviert wird. Nach 
dem „Journal de Pologne“ ſollen an der Einweihung Vertreter der 
polniſchen Regierung, der franzöſiſchen Geſandtſchaft und der Geſell⸗ 
ſchaft für Wifſenſchaften in Warſchau teilgenommen haben. 


Wie Lenin und der Zar das Volk 
miteinander teilten. 


Dem „Rude Pravo“ in Prag entnehmen wir die folgenden 


Nusführungen: 

5 einmal zum Zaren Ni tolaſch te ſein höchſter 
General: „So und fo, Ew. Kaiſerliche Majeſtäten: In irgend 
einem Staate iſt ein Mann aufgetreten, der gelehrt iſt in allen 
Wiſſenſchaften. Sein Rang und Name find nicht bekannt, er iſt 
ohne Paß und man nennt ihn Lenin. Und dieſer Menſch droht: 
Gegen den Zaren Nikolai zieh ich, alle Zarenſoldaten gewinn ich 
mit einem einzi Wort für mich, und alle Generale, Komman⸗ 


alis] danten und Offiziere zertrete ich zu Staub und verſtreue ſie in 


alle Winde, ich weiß ſo ein Wort!“ 

Da fürchtete ſich Zar Mikolaſchka, ſprang auf, ſtreckte dic Hände 
aus und Dre mit lauter Stimme: „Schreibt dieſem Menſchen 
ohne Rang und Paß, den man Lenin nennt, daß er nicht mit 
dieſem Wort gegen mich gehen, nicht mich und meine pur 

Kommandanten, Offiziere zertreten ſoll und daß ich i 

die Hälfte des Zarentums “ Gelehrte Männer liesen 25 

nahmen ſpitze Federn zur d und ſchrieben dem Lenin: 

und ſo: ieh nicht gegen re Nikolai mit Deinem Wort und 

nimmt Dir die Hälfte von Nikolais Kaiſertum ohne Kampf und 

Alsbald ſchickte jener Menſch ohne Rang und Paß, 

den man Lenin nannte, — — Antwort. Und ſchrieb dem 
en Mitolaſchka⸗ eg Ich nehme die Hälfte Deine 

De ich mir die en aus. 
r teilen, 


8 


Beassti 2 am den . ve 


Mimiſterpraſident 
niſter Darowski, der ihn über die Lage in 
richtete. 


Die Leitung der bol ni e Geſandtſchaft in Mo 
kan hat nach der A breite des Miniſters Darowski der 
i Bniana ski in der Eigenſchaft eines Geſchãſts träger 
nommen. 

5 Turner 


aners über⸗ 

0 
In E e begann am zweite . 
V die ungefähr 1500 Turner verſam⸗ 
melte. Die Tagung begann mit einer Zuſammenkunft auf dem 
Markte. Nach einigen Anſprachen fand ein Umzug und ein Vorbei⸗ 


Auer, Cepprieh by Can Der Berlin W. 62, 


Das . Nen 


Roman von Otto Lothar 23 
(68. Fortſetzung.) (Nachdruck unterfagt.) 
Die Vorgeſchichte dieſer Epiſode war kaum bekannt 
worden. Nur unklare Gerüchte waren durch die ee 
geſchwirrt. 

Beim erſten Auftritt Mariannes am Abend durchbrauſte 
ein einziger Orkan das ganze, überfüllte Theater. Das 
Orcheſter mußte abbrechen. ** Bühnenboden bedeckte ſich 
im Nu mit Blumen, die von allen Seiten auf ſie Adab 
Immer wieder und wieder ſetzte der Sturm em uten⸗ 
lang währte dieſe Ovation. 


chten 

Aber ſie fand ihn nicht. 
Und dann war alles zu ER 
Den Komponiſten hatte man höflich, aber ſchnell ab⸗ 
getan. 
über ſich ergehen laſſen. Das fanatiſche Rufen einer kleinen 
Clique erſtarb raſch von ſelbſt. 

Man rief nach dem Kapellmeiſter, nach Dr. May und 
den Darſtellern, die Unmögliches zum Möglichen geſtallel 

Dann rief man nur nach Marianne Dolff. 


von allen Seiten enigegen. 

w — 5 
nden, fremden, beim 

sich, BenQ der 


Ne e 


. 5 
Man hatte eine Muſik, die niemand verſtand, geduldig offene Hand; wo wen nicht ausreichten, ſpran 


Hierbleiben — hierbleiben — hierbleiben — tönte es ihr[ mals. Er ſpann ſeine Fäden nach allen 86 aa 


dann in 9 ger 
Zaren, nahmen ſpitze Federn er een 
8 —.— Saeed iſt. Peg Bach 

er n 

ihnen e iege gang 


r e leiſe, leiſe Lenin zu ſeinen E Sag 1 
ahren. Und der 


r Fl 
hren. 1 *. die Muſchi 
e ee e 
2 5 3 offen 
. er ſchaute, gab er eaten die ans und rief mit lauter 


Als 4 rianne endlich endlich allein und bis zur Bewußt⸗ 
i „vor der Dr. 


Ein * Finale. 
Eine Stunde ſpäter trug ſie der 3 ſchon wieder 
in die Finſternis und in die Welt hinaus 


VIII. 


Die „Einkaufs: und Verwertu 


zentrale“ 
Robbe während des Krieges geg 


et worden. Er war 


damals ſchon ein reicher Mann. Mit einem Kapital von 
0000 De er eines Tages angetan n, Kakao und 
Seife einzukaufen, als man fie noch u ſehr billig und 


hr lecht bekam. In zwei Jahren 


nternehmen war ker — 
8 unter ſtaatlicher Kontrolle. 
war ſehr milde und kurzſichtig. Man 
hohe Herren zu den Aktionären zäh 
weitaus höchſtbeſteuerte Mann im Er 
immer ein. Manches 


u des Geſetzes wurde nicht 
lurzfegig ſondern auch b 


Mit raſtloſer Energie, mit einem genialen Scharfſinn 55 
verſtand er es, die Vorteile von Dingen auszunutzen, die bee Alfred Doslin un 3 


im Keimen und Entſtehen begriffen waren. Er irrte 5 


erfand eine Organiſation für ſein Syſtem, die unfeh 


nun „ganz er und entrückt, mit] beitete. Er hatte die Gabe, Menſchen 1 für geile 


arbeiten zu lafjen, ohne fie eigentlich auszunutzen. 


a war ihr Gewinn. > = olgte ihm wie 2 . 
d. Sa n und . — ihren laſſen, dem 
——— ů —— 


mit dem gegenwärtig in Genf weilenden Dr 


er hand Fragen 
da ti I 7 ; 
155 en . e 
ee * b Im. 
„durch. ſtrarmpelte mit | F Sanieru 


beſänne, und mit ſeinem geheimen Wort 


hinter 


aber um . 12 Ker 


= Das Sommerheft des 
1 Seal een de nei 


Stimme; „Ich 1 Euch gleich gestellt. Hört mir nur zu und 
ich lehre Eid) alle W. i, Schlechtes lehre ich Euch nicht, 
Die Soldaten riefen ſofort: „So iſt's wir hören, Genoſſe Lenin!“ 
Die Arbeiter, das tiſche beleſene Volk hörten ihm auch ſogleich 
zu. Aber die M. Muſchiken er. er hätte ſich verrechnet und 
brummten: „ Du die Kaſſe und die unermeßlichen 
Reichtümer aus der Hand gegeben teſt Du ſie an uns verteilt, 
o käme das unſerer Wielſchafg r zugute! Lachte da Lenin, 
n den 2 0 e zu nm nz Worte: „Streitet nicht, 
mt nicht, nehmt Euch Boden ieh und wirtſchaftet. Das 
findet ſich. Die Kaſſe würde für Euch nicht genügen, mei 
nur etliche 
Hunderte. Und was die Sache betrifft, wie man das „weiße 
Fleiſch“ auf der ganzen Welt beſeitigen Toll, — da kenne ich ein 
Wort dafür, aber noch nicht ſo ganz. . — mir's noch nicht ganz 
fertig ausgedacht. Aber ich kenne ein rt, das für das edunkle 
Fleiſch“ auf der ganzen Welt gilt. Wenn ich das ſage, findet das 
zweiße Fleiſch“ nirgends weder Soldaten noch Arbeiter. Alle 
kommen zu mir und De ſich 799 Tepe: los. Und weil die aus 
weißem Fleiſch keine Arbeiter, ſonde arotzer ſind, werden 
ſic ſich auf der weißen Welt nicht e halten.“ 
Und binnen kurzem geſchah es, wie er gejagt hatte. Es 
kam ein Reiter vom m Mitolafchta zu Lenin und brachte ihm 
Nachricht. „So und fo — Lenin. Du haft mich betrogen. Haft 


Höchge 
Euer viele Tauſende find und vom „weißen Fleiſch“ 


ſondern Schmar n. Meine Generale und Offiziere 
ſtehen da wie Pferde ne Reiter. Trinken, eſſen nur und werden 
Die Herren Gutsbeſitzer haben ſchon ihre ganzen 


Dir das ganze rag Free genommen, und mir nicht Arbeiter, 


immer dicker. 


Lebensmittel aufgegeben und an holen ſie ſchon ihre Kleider aus 


dem Reiſeſack und verka 
Ende mit ihrem Handel, 


Die Kaufleute ſind ſchon zu 
2 e zum Beſtehlen, wenn 
keine Muſchiken da ſind. Die Fabrikanten haben vor lauter Wut 
ihre Maſchinen zerbrochen und verdorben. Und das ausländiſche 
„dunkle A will nicht zu uns in Dienſt, gehorcht Deinem ge⸗ 
heimen t. Und wenn wir nun ſchon einmal dahin gekommen 
ſind, daß wir uns niederlegen und Hungers ſterben können, haben 
denn meine Generale und „Offiziere entſchloſſen, das ganze 
„dunkle Fleiſch“ zurückzuerobern.“ Und ſo fing 1 — an zwiſchen 
dem weißen und dunklen eo Nur hälts das weiße nicht 
lange durch, weil die Gener Offiziere ſich angewöhnt haben, 
die ie Soldaten anzuſchreien, zu kommandieren, ſelbſt aber kämpfen 
ſie nicht und age 7 nicht zu kämpfen. Sie halten ſich nicht lang! 
rauf der weißen Welt. 


Eine Unterredung mit Dr. Beneſch. 


Paziſizierung und Militärkontrolle. 


Ein Vertreter der „Königsberger Saga Panel ee 
neſch eine Unter“ 


redung, der wir folgendes entnehmen: 
Ber tſchechoflowakiſche Außenminiſter, der er ſt kürzlich 
boch line e Zacher 8 hat, macht eher einen 
üngeren Eindruck durch eine beſondere Leb⸗ 
55 und Friſche des eee aus. Unſer Geſpräch, das in 
Sprache geführt wurde (Dr. Beneſch ſpricht nebenbei be⸗ 
1 Sprachen: tſchechiſch, „franzöſiſch, engliſch, pol⸗ 
2 und ruſſiſch), Wa ische weſentlichen durch folgende 1 — 


mb Amorn. we n uns gewechſelt wurden, wieder 
währ Võ be⸗ 

Welcher * ährend dieſer Seſſion des Völkerbundrates 

elten meſſen Sie Se eee Ber 


deutung bei? 


0 ame“ 


ih mann 
erſtellung des 5 in 1 — — Teile 
werden kann. Doch i 


kontrolle über 
Völkerbund natürlich pe Si lichkeit einer, durch ihn 
— milit 5 * — uge hatte 


auszutben ri 

die dielleicht in naher Zukunft ee e | 
Sind Sie für Übernahme der Funktionen der bi 

interalliierten ilitärkommiſſionen durch den 


bund? 

N Allein die Tatſache, N e Frage vom 
Völkerbundrat dis diskutiert worden iſt — muß als eines 
— Ss naht die Zeit, da 
Militär kontrolle in allen 
bisher unterworfen waren, 


Priv ah ickelt Er 
Failed Ki, heran, fog 


interalliterte 
die ihr 


die 
Ländern, 
der er ſeine e 
Hunderte, Tanſende 


; ie auf. Seine Ideen 1 8 und a EN, as Wirt⸗ 
ſchafsleben der ab n 


. 1 ae feste 
ofort den Fa au te mol; 
AN 1 Ye tereſſen. Er ſpekulierte auf Marten 
ein Fehlſchlag war eine Seltenheit. ein Kredit 
Bernsen N: ins Reg Mit ihm feine 
Es war 1 7 Dunkeln. Wo und wenn es 
etze um, als wären ſie Bun do. 
ine e kümmerte er ſich 
überließ er 4 faſt willenloſen 905 en 
Er war nur noch Wille und Idee. 
chob Menſchen, Waren und Werte wie 
Wirtſchaftsfeld der Welt. f 
Gortſetzung folgt.) 


Kunft, wiftenfhat, it 


Sufad Wolf, der Ber‘ 


„Die 
185 ſchöne deutſche 


Bild vielleicht deutſ 
e 
18 go von eee 
oſef 1 er . 


en n u 


| 


. 


* 


U 


—+ Polener Tageblatt. + 


Nach dem Dawes Bericht ſoll die wirtſchaftliche Räu⸗ 
mung be „ „jobald Deutſchland den empfohle⸗ 
nen Plan zur Ausführung bringen wird“. In 
Deutſchland und Frankreich unterſcheidet man zwei Arten der 
Räumung, und zwar die wirtſchaftliche und die militäriſche. Die 
wirtſchaftliche Räumung beſteht in der Aufhebung der Kontrolle 
aller nach dem 11. Januax 1923 getroffenen und der wirtſchaftlichen 
Einheit Deutſchlands widerſprechenden Etarichtungen. Die mili- 
täriſche Räumung ift nach der Definition des Temps ein En- 
ſemble“ von Operationen, das ſich von den Ab⸗ 
ſchwächungen der Beſetzung (unſichtbare Berebung, Einſchrän⸗ 
kung der Beſatzungszone) bis zur bollſtändige n Entfer⸗ 
= „Di nung der ſenſeits der Brückenköpfe ſtationierten 
ſondern ein allgemein⸗europäiſches Problem. Truppen ausdehnt.“ . 
Indeſſen gibt es natürlich keine Mittel — und der Völker: Von Wichtigkeit iſt vor allen Dingen der Umſtand, wann 
bund kann es von aus laum lun — Deutſchland irgend⸗[die Ausführung des Vertrages begonnen hat, und 
wie zum Gintrittin den Völkerbund aufzufordern.“ wann Frankreich mit der wirtſchaftlichen Räumung 
Würde Deutſchland, falls es Mitglied des Völkerbundes werden anfangen muß. Poincars und ſeine Anhänger machten und 


er im März 1812 dem Prinzregenten unterbreitete. Der Plan war, 
bei entſprechend günſtigem Winde Mengen von Schwefel und Holz⸗ 
kohle zu verbrennen und jo dem Gegner das Lebenslicht auszublaſen. 
Lord Dundonald meinte, Nelſon hätte auf dieſe Weiſe die dänifche 
Flotte vernichten können, ohne einen Mann einzubüßen. Lord Keith 
ſprach ſich in ſeinem Bericht über den Plan günſtig aus, der Admiral 
Lord Gambier war aber dagegen und verurteilte ihn als eine ſchreck⸗ 
liche Art der Kriegführung. 

Während des Krieges und auch ſpäter noch konnte 
die deutſchfeindliche Preſſe in England ſich nicht 
genug tun, den Gaskrieg als eine beſonders teuf ⸗ 
liſche Ausgeburt des germaniſchen Geiſtes hinzu⸗ 
ſtellen. Aber was war der Krieg Lord Dundonalds anders als 
Gaskrieg? Nach der Enthüllung dieſes Planes, die ſich in den 
„Times“ vom 16. Juni findet, muß man die Priorität der Erfindung 
Albion zugeſtehen. Es iſt auch nicht ohne Reiz, zu ſehen, daß Lord 
Dundonald keine Skrupel gehabt hätte, wenn fein Plan gegen daß 
neutrale Dänemark angewandt worden wäre. 


gänzlich e! wird. Dann wird dieſe Kontrolle 
vom Völkerbund übernommen werden müſſen.“ 7 
Halten Sie es für möglich und für wünschenswert, daß der 
zölkerbund auf dieſem Wege zur Übernahme eines Garantie- 
pattes zur Sicherung Frankreichs gelangen könnte? 

„Ich glaube 2 die ſogenannte Si itsfrage 
am beiten durch den Völkerbund gelöft werden könnte. Eine Vor 
bedingung hierzu wäre natürlich Deutſchlands vorheriger Eintritt, 
in den Völkerbund.“ 


mg En im Saen del dieß 8 100 b . machen ö 5 den ein: 15 

„Ich glaube mit Beſtimmt eit dieſe Frage bej u nen.“ | weit wie mögli inauszuſchieben, ja feinen inn e a ung» 

Wie verhalten Sie ſich zu der von einigen 7 nden] dann feſtzuſetzen, wenn die erſten Zahlungen auf Grund des neuen Deutſches Reich. 

Politikern Deutſchlands vertretenen Idee, mur i mit] Gutachtens erfolgt ſind .. 8 a 

Sowfetrußland dem Völlerbunde beizutreten! . f 1 eee N. i N 

E x f | . S . es Verwaltungsrates des Volksbundes Deutſcher 

chen © Gen 2 n si 2. 7 7 a. je 22 Ein amerikaniſches wiſſenſchaft iches Rriegergeäberjürlorge u eine Eingabe um Fat wd eines Volks⸗ 

Ia 5 12 i ober 0 7 tauertages an die Reichsregierung gerichtet. Na wiederholten Ein⸗ 
nds Lage in bezug auf den Völkerbund und übe Urteil über den Dawes⸗Bericht. gaben ähnlicher Art iſt im n Geſetzentwurf vom 20. April 1923 


der Sonntag Invocavit als Gedenktag für die Opfer des Krieges 
vorgeſehen. Ein Beſchluß des Reichstags iſt aber noch nicht zuſtande 
getommen. Die neue Eingabe bezweckt, die Reichsregierung zu ver⸗ 
anlaſſen, beim Wiederzuſammentritt des Reichstages darauf hin⸗ 
zuwirken, daß der Volkstrauertag noch in dieſem Jahre geſetzlich feſt⸗ 
gelegt wird. Die Länderregierungen find gebeten worden, die Be⸗ 
mühungen auf Feſtſetzung eines Volkstrauertages bei der Reichs⸗ 
regierung zu unterſtüuͤtzen. 


Ein furchtbarer Wirbelſturm am Erieſee. 


In den Gegenden des Erieſees hat ein Wirbvelſturm unge: 
henre Verheerungen angerichtet. Nach den letzten Meldungen be 
trägt die Zahl der Todesopfer des Wirbelſturmes in Ohio 150-300 
Perſonen. Etwa 2000 Perſonen wurden verletzt. Den Sach⸗ 
ſchaden ſchätzt nian auf 20 Millionen Dollar. Der Sturm, der 
zirka 100 Kilometer weit vom Südufer des Erieſees von San⸗ 
dusky bis Lorain dahinbrauſte, warf Gebäude und Brücken um, 
deckte Häuſer ab, brachte Straßenbahnwagen zum Entgleiſen und 
hatte eine derartig raſende Geſchwindigkeit, daß Betten und andere 
Möbel in den abgedeckten Häuſern vielfach unberührt blieben. 
AJn Lorain wurden aus dem Theater, das während der Vor⸗ 
ſtellung am Sonnabend nachmittag einſtürgte, weit über hundert 
Leichen geborgen. In Lorain wurden ganze Häuſerreihen in der 
Hauptſtraße umgeblaſen. Augenzeugen erzählen, daß ſie in 
Häuſern, deren Straßenfront fortgeweht war, in die Zimmer hin⸗ 
einſehen konnten. Die Einwohner der Stadt rannten aufgeregt 
und aufgeſchreckt in den Straßen umher, viele mit Verletzungen. 


Das bekannte Waſhingtoner „Inſtitute of Economie“ hat 
eine Unterſuchung über den Dawes⸗Bericht jetzt ab⸗ 
geſchloſſen. Dieſe Unterſuchung wurde vorgenommen von dem ame⸗ 
rikaniſchen Wirtſchaftler Gereer. Dieſer Herr war 4 Jahre lang 
Sachverſtändiger anfänglich ſowohl bei der Friedenskonferenz. als 
fpäter bei der Reparations kommiſion. 1 
Greer kommt zu ähnlichen Ergebniſſen wie Keynes. Aehnlich wie 
diefer legt er hauptſächlich Nachdruck auf das ueberlei⸗ 
EA das die in Deutſchland eingeſammelten Repara⸗ 
tionsſummen in die Hände der Alliierten zu überführen hat. Solche 
Ueberleitungen aber können nach dem Dawes⸗Gutachten nur gemacht 
werden, wenn Deutſchland einen Ueberſchuß der Ausfuhr über ſeine 
Einfuhr verzeichnet. Vor dem Kriege habe Deutſchland abzüglich 
3 Milliarden Golomart Lebensmittel und 
ftoffe eingeführt; infolge der territorialen Berlufte Deutſch⸗ 

e dieſe S heute auf 94 Milliarden an ⸗ 
die Weltmarkt 


ſchleden. fiberdies: wenn rechtsjtehende Elemente mit 
der äußerſten Linken gemeinfame Politik machen, dann 
— derartige Beſtrebungen ſelten realpolitiſchen 


Halten Sie den Eintritt eines kommuniſtiſchen Staates, wie 
es Sowjetrußland iſt, theoretiſch in den ausſchließlich aus nicht: 
kommuniſtiſchen Staaten beſtehenden Völkerbund für möglich? 

„Die Mitgliederſchaft im Völkerbunde eines Staates wie 
Sowjetrußland ift, trotz ſeiner lommuniſtiſchen Staatsform durch⸗ 
aus möglich, ſobald es die in der ganzen Welt geltenden inter⸗ 
nationalen Geflogenheiten und Rechte anerkennt. Dann geht 
uns ſeine innere D an. Doch muß be⸗ 
fürchtet werden, daß Sowjetrußland in Genf ähnliche deten ttive 
Methoden anwenden würde, welche es bereits in Genua demon⸗ 


| Iſt anzunehmen, daß die ö. Seffion des Lölerbundes, im 
1 September dieſes Jahres zu einer internationalen Konfe⸗ g 
| renz mit Beteiligung der alliierten Premiers werden wird? 


„Ich bin kein Freund von derartigen Konfe 
renzen, fie bringen die Völker nicht näher Nie 
uweſenheit Mac Donalds, Herriots und Muſſo⸗ 
Genf hätte nur Zweck, falls bis dahin 

en europäifchen Probleme an und für ſich ſoweit Härend 

gereift ſein würden, doß von der Abhaltung einer neuen Konfe⸗ 
tifche Reſultate erwartet werden 


Glauben Sie, daß die zurzeit noch ſchwebenden 1 ſeit dem 


. Europas bis zum t ſoweit geklärt ſein werden ir Beute 5 den Tri . 
Taube kaum. Fragen, wie das Reparatiens“ bände ie er 3 Baum n Trümmern eitftürgenber Ce 

m ı * a 8 ieder en begraben. Das Fährboot bei 
problem. die Ruhrräumung und andere Können in dieſon Sandusky riß ſich von der Vertäuung los, ſtieß gegen den Hafen⸗ 


wenigen Monaten, die uns noch von September trennen, kaum 
io wa vorwärts gehradt werden. Daher Bälle es 
i i onſtre⸗ Konferenz abzuhalten, die 

wieder nur mit Reden ausgefüllt wäre und die 7 133 
ſich 


Aber unabhängi — — 
e dee e der e de m n Ein Verbindungstunnel zwiſchen England 


damm und kenterte, wobei 50 Fährgäfte ertrunken find 

Die Wirkungen des Sturmes ſollen ſich über ein Gebiet in 
einer Längenausdehnung von über 100 Kilometern am Ufer des 
Erieſees bemerkbar gemacht haben. Der Bürgermeiſter bat drin⸗ 
gend um die Entſendung von Truppen, da die ganze Stadt 
in Trümmern läge. 


„ee web emer te de und Frankreich. In kurzen Worten. 
mehr fern if.“ rt Heute mittags begab ſich der deutſche Geſchäftsträger v. Scharf 


Die eines Tunnelbaus unter dem Kanal La Manche, der 3 
5 ankreich verbinden ſoll, ſteht wieder einmal zur E ſchen Miniſter des Außeren, um Namen 
zoͤſiſche Preſſeme aus London fagen darüber] der Reichsregierung herzlichſte Beileid zu dem Grubenunglüd 

DER 0 folgendes: E if in Aufregung durch die Erklärung dei Gleggni auszusprechen. 5 5 
Perſönlichkeiten. „den Verteidigungs rat bes Reiches zuſammenzu⸗ Internationaler Energiekongreß in London. 
; bie ‚eines Tunnelbaus unter dem Kanal La Manche 3⁰ f London der World Power Congreß, der 


Mac d 
Ein Vergleich i 


Be Escort EA: Am 2 Juni beginnt 525 
r e ee eee e e bes önigeeißeS au prüfen umb bes um 13; Su Bauaen Dil, w be a Serge der 
daun Er dag da: | ee 3 Blatt jagt dagu: Im Grunde vage, die] trägli nad Auf der Tagesordnung ſtehen 
„Beide Männer gleichen fich wecker ee ter die öffent Wel f — banned folgende Themen: Enexgi ewe ; jei 
e 3 anche N h g verſetzt, weniger eine militäri folgende Themen: Energiequellen, Energieerzeugung, Energieüber⸗ 
PJ... ͤ ͤ ͤ F dn . — 
€ oder g : erſtören — ne % ; 8 a 5 

Diese oe Ade A7 . un der ganzlichen Umwälz 46, welche die Lead eines birekten Zu der Nachricht über die Rückkehr Ausgewie ſener in das 
0000/0 om Ga m | nn 12, Dr Meet Se ih 
einem Munde die Worte, die fahrt beit = den. ferner der Yandrat von Gilen, der Chef der Düfleldorfer und der 


ſchiffahrt bewirken würde. 


Wenn wir dies noch einmal erle Chef der Eſſener Polizei, eine Anzahl von Giſenbahmern und einige 
Strerfunſtaltsdirettoren. 


der Krieg. Der Bayifit Ramſab Mat 4 0 f 
Der Feat, Baß d. Sehe ein en Die italieniſche Regierung iſt zurück⸗ 13 
7 Schuld 
= fei — er Der de erfährt, daß der Nachfolger des Generals Nollei 
. en Ae getr en. f ats w. ber —— ber Geuered Bali 
nicht Rad} italieniſchen Preſſemel Bei dem ſächſiſchen Staats miniſteri i i 
5 f Muſſolini ihre Aemter 1. 5 . Juni e eee Ay abet 
eg — 8 . — 5 wo davon edlen im laufenden Monat 180. Täglich gehen 
Kellung it bei iq „. 2 olle Bere c 
Po rin per . 5 ſch⸗ bildung Kabinetts begonnen. { S * 1 r ver⸗ 
0 i i einigte eine große haft, die größle di ifo, welche 
digen durch bie den melecketien Cpiel Sreizlera sche D Mimiter. Tonne 


ſich keine wärmere Aufnahme wünſchen. Die Kritik iſt voller Um 
baldege Wiederholung ſeines Be⸗ 


wort: „Wir müſſen a 2 erk. ˖ 
— ennung, man hofft auf eine 
Kine Buben 2 Wurzel t . l i g e 8 8 > — — — 
Ay 110 t u 657 ichtei überwinden. Herriot 2 iſt baren 1 I de e e — Letzte Meldungen. 
t rg let ala i r Ga ber ee spa Hoetſch Der Rektor der Breslauer Univerſität Dr. 
telligenz, wenn fie methodisch es en: plötzlich verſtorben. Ber 
ns gerichtet wird. Er wendet gern ſe an. Aus Breslau kommt die Nachricht, daß der Rektor 19 ER 
jedes Problem in eine Anzahl von peu die tniverfität plötzlich bei einem Vortrag verſchieden ei. a ar . 
nd Reibe Bad Ma gr . zuſammen mi 12 N schiedene ift der bekannte Dompropit eee in 8 
London Dover r, er 2 = eutru 
änder, der mit leinem anderen Plan! r im 7 und Welten Deutſcden Der Dee de e eee findet am 4 
„perträgt die Arbeitsmethode der pe In Reiche wertvolle Gebietstelle genommen Oktober in Fulda ftatt, Im Auſchiuß daran wird am 5. und 9. 
elligenz auf die diplomatiſchen O n der][Kolonialſchuld wurde es Oktober in Fee bet Reichsparteitag der Zentrumspartei abge- 
Je eee. Weil Di beiden Pönner, a 1 r m Don ber, baut ballen merbee, ne 
Ferfänlichteiten jetzt in der Politik eine wichtige Rolle ‚lie n \ Eine Beiferung, im Bei ri in dem Befinden des 
* Glaube des einen, die rationaliſtiſ 1855 on kt das Volk mit Trauer Nach 7 Dr. Seibel eine derartige Beſſerung eingetreten, 
en nen Di a Genen ae 2 — 158 unb N chen Brüder und 8 88e bereits einige Zeit im Garten des Hoſpitals zu⸗ 
— ungen ihrer übergeugungs kraft, beginnt w. i e Rücktritt des amerifanifchen Botſchafters in Japan. 


iraniſche Botſchafter in Japan, Woed, hat formell 


in internationalen Fragen aufzuleben. 
Dieſe iſt genehmigt worden. 


Um die Räumung der 


. r . \ ihrer ; . 
| % unt gereinſtimmung mit dem deutſchen ie um feine Entlaſſung gebeten. 


adjen ga u 6 und daß das Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Die Räumung der Ruhr iſt der y 

e ben Grade md 1 yon De e ne Nl ARE 0 Verantwortlich für den geſamten, politifchen Teil Robert \ 
Sande n mit bieter 1.8. Fenz 71 — Satte beer Nr . An fordern 2 ung Sera für Stadt und Sand Rudolf erbrechen ven 
To aus: 280 een Ehre. Wi fordern asche; und che 1 1 II. ür en er Sitorsti 

he pe 1 zei 4228 e AB N obert Styra; f B. B. S . — 

irtſchaftliche Rüum ſoll beginnen, wen die für di ES — — Druck u. Verlag der Bofener Buchdruckeret u. Verlagsanſtalt, T. A. 
watlice Anmenluut ige 2.8 N 6 fämtlich in Voznat. 
des Berichts amtlich in Pozna 

fe ene u 8 de b. . gg ee . In den verleumdungen gegen deutſchland. 


0 ten gu funktionieren anfangen, d. h. dem 
ieh die Nec ab eke genzündet 
Beamte ernomien hat, ſobald die deutſchen Behörden a 
bald zn der neuen Organiſation in Pee 2 10 
Jaßlung erſte Rafe der erzielten Einnahm 1 
on den Agenten der Reparationsfaſſe geommen en. 


England als Erfinder des Gaskrieges. 5 aa" 
Unter den Papieren des Carl of Dundonald, die ſoeben in den x Die heutige Jugend N 
Beſitz des Britiſchen Mufi gelangt find, befindet ſich auch ſein] oder: „Wenn Mädchen zu viel wiſſen!“ Amerik. Komödie mit Bei⸗ 
Serthmter Geheimplam zur Vernichtung einer feindlichen Flotte, den programm. Aino Apollo. Donnerstag letter Tag. 


— Voſener Tageblatt. > 


Citernriihe Vereinigung in Kolmar. 
Am ee Frag ei 8 Ahr 


11. Liederabend 


mit den Märchenſpielen „Der Frühlingsboke“ und 
„Schneewilichen und die fieben Zwerge“ mit 
. — und Reigen. 


d 


Un elektr. Beleuchlungspegenständen 
* ER ermänigten ele. 


W.. Czerniak, Poznan 


W . 86, 


Butter billiger’ 


la allerfeinste 
Molkerei-Tafel-Butter 
50 dkgr. ZT. I, 30. 


Harzer-Käse aus eigener Fabrik, 


sowie alle Sorten Fettkäse gibt billigst ab, 
DEE” auch.an Wiederverkäufer. 


3 „MONOPORL” 


— „Telephon Nr. 28 


immune fe 
. Berkäufe PR — i 


Kallonilzer Zeilung 


Oberschlesisches Handelsblatt 


Sanatorium = = ma 
gamfFriedrichshöhe NV. 
rel. 26. Bad Obernigk bei Breslau 
fur innerlich Kranke, Nervenkranke u. Erholungs- 18 
5 bedürftige. Geisteskranke ausgeschlossen. Si 
Abteilung für Zucker- und Stoffwechselkranke. 12 
Insulinkuren. 
Tagespflegesatz 1 
I. Klasse: Zimmer, Pension, Kur u. Arzt 10—12 Mk. 
U. Klasse; Zimmer, Pension, Kur u. Arzt 7 Mk. 5 
Chefarzt u. Besitzer: Dr. F. Köbisch, Nervenarzt. 
2 * Leer Günther Espent, Internist. 51 
l r os 9 e k t e. 


Die am 21. d. Mts. stattgefundene 


Generalversammlung 


der Aktionäre der Bank Cukrownictwa Sp. Akc. 
w Poznaniu hat für das Jahr 1923 folgende Dividende 
festgesetzt: 

4%, Dividende 


17996% Super-Dividende gegen RE des mit Nr. 3 
versehenen Coupons v. den Aktien der I. Em.=106r. 
sowie 4% Dividende. 


17996% Super-Dividende für das II. Halbjahr 1923 gegen 
Vorlegung des mit Nr. 1 versehenen Coupons 
von den Aktien der II. Em. = 5 Gr. 


Die Dividende gelangt an unserer Kasse zur Auszahlung. 


Ausserdem sind Einlösungsstellen: 
a) in Warszawa: unsere Filiale, Krakowskie Przedmiescie 55, 


b) in Lwöw: Biuro Sprzedazy Zwiazku Malopolskich 
Cukrowni, ul. Bielowskiego 6. 


BANK CUKROWNICTWAL 


Sp. Ake. w Poznaniu. 


WERT 
FIR 
er Nen. 


* 


munsneuuesolegs 


Otto Kemmerich 


der Große Rechenſchlüſſel 


5 Neu! Sofort lieferbari Neu! 
re. 
| (Patentamtlih geſchützt) / 2. Aufl. 6.—19. Taufend, 


Preis: Gebunden 20 Zloty. 


Nach auswärts unter Nachnahme mit Portozuſchlag. 


SI eee, 


Zu beziehen durch die 


aaa! 


ee eee 


8 III 


Poſener Buchdruckerei 


ADS VPE Br EN) 


n. Verlagsanſtalt A.⸗G. 


er. verſanoͤbuchhanoͤlg. / Poznan, Zwierzynieeka 6. 


Hmmm IIA 


III 


Hierdurch gebe ich bekannt, daß ich 


Herrn Hermann Scholz 


aus Poznan als Mitinhaber 
aufgenommen habe und wird mein Getreide-, Futter- 
und Düngemittel - Geschäft unter. derselben Firma 
wie bisher weitergeführt. 


Simon Spiro, Oström Mike. 4. 20. 


in den Grössen 


b lig. 


Grosshandlung landw. 
Masehinen und Geräte 
Danzig. . m Ainet 


> Bst nen AI. Telephon 360. 


El 


—— pura — 
Gelegenheit! Dr me aim ee Greif“ 


Führendes Blatt für 


Handel und Industrie 


anten. n Fr:Ralajezaka 12 


guter Boden, gute Gebäude, b. 
ILelketr. Kraft u. Licht, mit voller Ermittelungen, Beo 
Ernte zu verkaufen. achtungen, Auskünfte. 


Wenig gebrauchte, 
gründlich durchreparierte 


Gras- u. Uetreidemäher 


— 0 u nen ana anbauen 
Ewald Hoffmann ee a far 

verschiedener Systeme zu Prittiſch. Kr. Schwerin a. W. die Ferien 

günstigen Zahlungsbedin- Damenwäſche, Unterkunft auf dem 

gungen. — Gleichzeitig ER Ehder Lande 


empfehlen wir neue 
Getreide- l. Grasmäher 


Original Eckert 
zur sofortigen Lieferung, 


NITSCHE i p. Masehinenfahrik, 


Poznan, Marein 388. 


Zuchthengſttauſch. 


Erſtklaſſiger r Oldenburger Zi Suchlhengſt, 


ſchwarzbraun o. A. von 

Nemedia O. St. B. Nr. 18 905, geb. 23. 6. "1818, 1 * Ab⸗ 
ſtammungs nachweis, 175 cm hoch Bandmaß, ſtarktnochig, tief, 
vollrippig, gutmütig, gut auf den Beinen, ein⸗ und zwei⸗ 
ſpännig gefahren, da hier abgedeckt gegen gleichartigen Hengft | A1 
zu faujchen geſucht. Angebote an 


Rentamt Ornontowice, 
pow. Pszczyna, Görny Slask. 


tändig gute Auswahll egen Erteilung von Nach 

— Taltutlerte Prei! Bilfeftunden. Angeb. unter 

‚Kröl u. Dolezal, A. 8108 an die Geſchäftsſtele 
Poznan, 3. Maja 4. dieſes Blattes erbeten. 


Einen Wurf deutſcher Gebildete junge Dame 


Schäferhunde u 


vom 15. 7.—15. 8. 
hat abzugeben. Helmchen, 


Landaufenthalt 
Pawlowice, poczta Zlot- 


mit For uter Berpflegund., 
niki. pow. Poznan Jach. a — a Dean 15 
RE ee Geſchafteſiele Dees Blattes. 


Landaufenthalt 


. oe Monat ſucht Schüle 
„der U. I r. gegen Erteilung 
von Baden J. Kloſe (pet 
Adr. Wasiak), Bosnad, 
Arafiüstiego 14. (8142 


June Lehrerin an deutſcher 
tſchule, ſucht während der 
2 — — Juli⸗Auguſt 


Aufenthalt auf 
dem Lande 


zur Ertellung von Prival⸗ 
ſtunden und Beſchäftigung der 
Kinder. Gefl. Angebote unter! 
al; „a d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


HI 


„SLAWA“ — 


Wir haben laufend Interesse für alle 
land wirtschaftlichen Erzeugnisse. 6470 


Wir liefern zu den billigsten Preisen 
oberschlesische u. englische Kohle. 


Danzig, Poggenpfuhl 42. 


Telegr.-Adr.: Slawa. Telephon: 7822-5408. 


Sm IIA ll 


E 


182 IL 


— i 305 
Sheolägen, DZ— 


fart ff Wau 


At 


=] 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! n > Beschaffung 


$ aller — 5 
Poſtbeſtellung. Bücher, Zeitschriften en Beten n Abe ar Dermögende Dame von 
An das Poſtamt und Musikalien Sacktarre | Jande, Mitte 20 er, enangl 


— möchte netten, beſſeren Herrn 
durch die Stehpult mit — mel aus der Umgegend Poſens 


niche, R lligen 
Posener Buchdruekerei u. Terlagsanstaltl. l. —— e e e 


Arbeitskiſche 2 45 u. 3 m lang Verkehrs, evenkl. jpäterer 
Abteilg.: Versandbuchhandlung, Poznan. e freiſtehend r Heirat. 
Der deutsche Büchermarkt 


lätto 
Gasp rätteifen Gejällige Offerten unter 5125 
bewegt sich jetzt wieder in regelmäßigen Eltörde aus Rohrgeflecht!dällig beten. 
Buben, an kann jetzt die Beschaftung Ded begeſlecht a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten 


. erken schneller . n Landwirtschaft 


erfol gen. U 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Juli 1924 


Name ä— A 


Wickelgeſtell en 
= 300—700 Mors 
Wohnort N vom 1. Juli. evtl. Lebendes 


achten geſucht. 
Ar boleg Inventar brau 17 
nicht vorhanden zu fein Ang ' 
Pächler eigenes bejibt. d. Bl. 
u. D. D. 5121 a. d. Geſchſt. 


Bamb be, ſtark 
am — ſta 


Gustav Kartmann 


7 


Mittwoch, 2. Juli 1924. 
{ 0 En 9 tlluſoriſch, wenn fie ert: io jpät bekannt wird. daß man von dieſer 
Aus Stadt und Land. Bergünſtigung überhaupt keinen Gebrauch üb machen kann. 


Ei 82 es Ahnlich verhält es fich mit der geſtern ebenfalls bekannt gegebenen 
0 Area . ; Terminsverlegung für Be Zahlung der dritten Rate 
Der Abſchied von den Millionen. der Einkommenſteuer. Dieſe war ursprünglich auf den 24. Juni 
Mit dem geſirigen Tage bat die polniſche Mark ihren Kauſwert] leſtgeſetzt worden. Was nützt es nun aber. wenn man erſt am 
derloren; von heut ab iſt niemand mehr verpflichtet, fie im Handels⸗ 30. Juni abends erfährt, daß der Termin auf den 24. Juli 
berker anzunehmen, Mur die mit der Einziehung der Potenmark[verſchoben worden iſt? Es iſt dringend erwünſcht, daß derartige 
Rauftragte Bank. Polski mit ihren Zweigſtellen wird tief einſchneidende Anderungen jo rechtzeitig bekannt ge⸗ 
de Yılkionenfhäge annehmen bzw. fie in Zoey und Groſchen um⸗[geben werden. daß fie der ohnehin jetzt jo ſchwer geplagte 
hleln, die mit dem heutigen Tage ihre Herrſchaft begonnen haben] Steuerzahler auch wirklich zu feinem Vorteile aus nützen kann. 
ſortab ausſchließli⸗ Geldwert in Polen darſt erden. iguidi 
Joige dieſer ee ee e eee } Neue Liauidierungen. 2 ; 7 
l den Milli ö lerne den e Nach Mitteilungen des „Monitor Polski“ vom 18. Juni (Nr. 138) 
killionen bzw. den unendlichen Zahlenreihen, an die beſon⸗ „z 5 5 70 x TEE ir 
ders die Jahre 1923 und die erſte Halfte des Jahres 1924 fetbit die en an n b hr 
1 . ee Poſen am 7. März die Liquidierung des Apothe f 8 
E 1 Wen wi N . Wen uns dem 85 0 . zu Culm und der geſamten Apotheke einſchließlich des geſamten 
Hon früher keine Vorſtellung machen konnten, hat Abſchled nehmen entars, Beſitzer Paul f bach, des Grundstücks der Molkerei 
ſen, um wieder zum Rechnen mit normalen Zahlen überzugehen. > . e 5 88005 21 Ben = 9091 dich. Und des 
® verfloſſene Monat mit ſeiner Toppelrechnung in polniſcher Mark ah 12 5 . Ga DR 1 er 7 Di ik, Beſttze 
Rd Ztoty und Groſchen hat uns zwar mancherlei Schwierigkeiten Ben ſtucks und des Haujes zu Lobſens im kereiſe Wirſiz Beftzer 
4 der Umrechnung der einen in die andere Valuta bereitet, da das Dr. Drang Geuſchner. E 
Velnehmen und Teilen mit der 18 dem Durchſchnittsſterblichen doch Zum Gerücht N 
cht ſo recht eingehen wollte. Dieſe Schwlerigletten liegen aber heut der Anfivertung der deutſchen Kriegsanleihen. 
ene hinter uns, von heut ab rechnet man wieder mit beſcheidenen Amtlich wird der „Deutſchen Allgem. Ztg.“ zu dieſer Frage, die 
N 3 und Zehnern und. wenn's hoch kommt Hunderten. Aber ſpur⸗ auch weite hieſige Kreiſe intereſſiert, folgendes mitgeteilt: 
d verſchwanden im Orkus die Tausender und die Millionen. Unſere „Die neuerliche Bewertung der Kriegsanlethe 
. Silca welt darf von heut ab nur noch die Preiſe nach Zloty und auf der Börfe hat zu Gerüchten bezüglich einer am 
koſchen fordern und wenn das auch zunachſt noch ohne Schwierig ⸗ fe dlichen dufwertung der 5 A Rus Eee 
nen nicht abgehen wird, eine ganz gewaltige Erleichterung des ganzen 753 a 8 985 u ie 2 t hs Fe * e 5 
andeis und Verkehrs bedeutet die Jotpyvaluta jedenfalls. Geitern |‘ 8 2 
ac) Geſchaftsſchluß war man überall bemüht, die Doppelpreisaus⸗ x Perſonalnachricht. Wie der „Pregl. Poranny“ erfährt, iſt 
N Fr aus den Schaufenftern zu entfernen und fie durch die Be⸗ der frühere Direklor der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer 
= nung in Ztoty und Groſchen zu erſetzen. Jeder denlende Menſch Waclaw Dykier nach Warſchau berufen worden und übernimmt 
ber Te = 1 Gelee 8 en Einführung | am = 1, Juli N eines Departementsdivektors im Land⸗ 
Stotpwährung die größten Hoffnungen. Hoffentlich gelingt es der] wirtſcha ministerium. ar aan, . 
— Wahrung, der furchtbaren Geldknapphelt, unter der Stadt und Ein neuer Eiſenbahn⸗Gütertarif iſt mit dem 1. Juli d. Js. 


gegenwartig ſeutzt, ein Ende zu bereiten. Möge der Ztoly vor in Kraft getreten. Er iſt in vielen Stücken verändert und enthält 
5 2 4 1 


and 
derart > i . A u. a. bedeutende Ermäßigungen für nerichiedene Warengattungen. 
U + Eri e 8 2 
bo! eg ee dewuhrt bleiben, wie 2 die + Umtauſch von Stempelmarken und Wechſelblanketts. Auf Grund 
B x 0 x 


a einer Verfügung des Finanzminiſters vom 24. v. Mis. find vom 
. Nochmals der Zahlungstermin der Gewerbe⸗ 30. Juni d. J. an ſämtliche im Umlauf befindliche Stempelmarken, deren 
75 ſcheine. 


Wert nicht in Zotywährung ausgedrückt iſt, aus dem Verkehr gezogen 
Die Angelegenheit der Erhöhung der Gewerbeſcheine und de 3 10 j gi 5 eich ie Yeru — 05 ieh dieselbe Folgen 
3 gelegenheit der ö 8 5 ' ti werden als ungültig angeichen; die Verwendung zieht dieſelben Folgen 
eh ſtrierkarten hat in den Reihen der zur Zahlung Verpflichteten] nach ſich, wie eine Nichtentrichtung der 8 Perſonen, die 
dis eure Verwirrung angerichtet, auch außerhalb der Stadt Poſen, im „ ſind, 1 is Bis 4 d. we 
die aus „Raw. Ztg.“ irt „in den Kaſſen der Finanzämter gegen Zkotymarken umtauſchen, un 
babe reg = a dem Vorbehalt jedoch, daß der G amtwert der zum Umtauſch vor⸗ 
an, Wir. d. h. die „Raw. Ztg.“ hatten die vom „Pol. Tagebl.“ N cache 25 SE a l 5 „ ir 
gr, don der „Labura- wiedergegebene Nachricht betr. Zaylungs⸗ Br RE Auguft i Fi 
laub nis in zwei Raten in Nr. 146 unferes Blattes zum gebührenfrei und müſſen bis zum 1. Auguſt d. Is. in den Fin mtern 
ruck gebracht und hatten angeſichts des Widerrufes des Poſener 1 1 nal werden, bie gigas ine 
zamtes es fur unſere Pflicht gehalten, die vermeintliche Anderung 80 5 Ms a Werden Bein Umtauſch ed Beträge bis 
früh ſchon durch Aushang zur Kenntnis der Intereſſenten zu 48 5 N { Y 


gen. Kurz vor Redaktionsſchluß bringen wir nun in Erfahrung, 1717777 BISE DEEBERSBRE 
die erſte Nachricht der „Labüra doch auf Wahr⸗ 
beruht. Der Urzad Skarbowy Rawitſch iſt ſoeben telephoniſch 
tet worden, daß die Zahlung in zwei gleichen 
N n am 30. Juni und 20. Auguſt ratſächlich geſtattet 
unge Die Kaſa Starbowa Rawitſch ha uch bereits Teilzahlungen 
daß denen. Soweit m 0 uerlich tt nur. ke 
vn aß N 7 1 r Tores» 
die im deres DeseitB bie Mule ug gene Bee e 
nen ſicherlich wieder einmal aus 
Sahlı ungen nie eilig haben.“ 
anſchli r können uns den Schlußausführun 
Nachricht 


für R. 5 
lich dem erlau 
weniger, als von 


troffen 
Summen 


lommen 


T 


Darſt 
ſpielt mi 


* 

Dank zu jagen iſt der Deutſchen Bühne für den Abend, den 

ſie uns gab, für die Aufopferung, die ſie auf ſich nahm, um hier 

den Deutſchen eine Freude zu machen. Wir wiſſen 1 Beſuch 

wohl zu ſchätzen, und wir freuden uns auf ein baldiges Wieder⸗ 
ſehen! 


* 
nditen . 
a Das ner Publikum, das N } 
b bleme: ſchienen 3 es zum Teil nicht begreifen, daß auf dieſer 
rgtes), kämpfte gegen] Welt auch der Ern ſt des Lebens noch, beſteht. Man lachte 
beiteht, und was Fer, eben bei feder möglichen und zumdalichen Gelegenheit. Wan lache 


ma 


N dieſe zu dieſem Abend ſo ſpärlich er⸗ 


„ war 
— und hat d 


* 


icht 


Doch zu d Ar. 227 8 7471 Ya ats 25 Ya ü lich eine 
f e Bu itzer der billigen ätze treten nämli 
n F Sorgfalt und Fleiß —] Völkerwanderung an und beſetzen alle teuren 


mar die Seele dieſes Abends. Der Ei 

ie at | . iſe wohl ausgebildet, ſolche Art und Weiſe nennen ſoll, iſt unerfindlich, — aber es ge⸗ 

Web 0 g gu bu 5 a 2 Ben ee ge rg bier bei uns in Poſen von en el die ge ver: 

63 poll e er ftebt auch, es micht iharfe Worte genug, gegen derartige * 

tihiiche Erſcheinung — . . 3 to | 
idſam iſt fein . 1 

(Auch eine 7 


€ 


2 die Anſtändig⸗ 
de an Pla be 


8 ymſte Erſchei 
Die Art 0 
Jaun 80 7255 
7 halb dermanns hoh Pathos 8 
rundet die in Gewiſſenskonflitten abepergeſſ 


Frau 
ſich zu bewegen, ie 
| De. bel Abend. Wirzuang ermöglichte. Da iſt die Ausitattung, 
lb] was nebenbei erit die Wirkung ern e e 
5 de mit Sorgfalt und Fleiß ale nac lch be n 
ie . uneigennütziger eiſe die etwas komplißzierte 
5 Atte ermsalich haben. Der Umbau der 


dercn bat, das wird hier in Poſen nich m wirt: 5 1 lange Jeit, und 0 5 9 oe 
rt müßte 1 lösen Alk 52 gute Bilder. Daß ſich das Publikum nach den Aktſchli f 7 
i 5 Bunde iſt He wintel al recht dankbar zeigte, iſt ſelbſtverſtändlich. rst. 


feſſo EX 
1 25 
iel ihm ai 
den abgesehen. 


in den Tod geht. Herr $ 
zu erfüllen — aber die Aufga 
zelnen recht aut gelungenen Sze 


EN 


Voſener Tageblatt. 


dend. 5 eint x a en Pläben| 
Daneben ſteht als 15 keit. Wohin geraten ne a rt, 5 
Abend, der geglückt war, iſt diesmal vieles zu loben, 


Beilage zu Nr. 149. 


x Teatr Pofacowy. Der jetzt im Teater Patacowy gegebene 
Film „Die fatale Kamee“ weicht von den bombaſtiſchen Kriminal⸗ 
filmen ab. Die Handlung erinnert lebhaft an ähnliche Film⸗ 
werke, wie den „Laroque⸗Prozeß“ uſw. In der Hauptrolle tritt 
die bekannte Lili Dagober auf. Als Beiprogramm wird ein Fünf⸗ 
akter angeſagt. 

X Von einem Kraftwagen überfahren 
wurde geſtern vormittag in der Krämerſtraße 
Krych aus Suchylas, Pr. Poſen⸗Oſt, und ins Stadtkrankenhaus ge⸗ 
ſchafft. Der Kraftwagen, der die Nr. 17587 trägt und nicht vor⸗ 
chriftsmäßig regiſtriert war, wurde von der Polizei beſchlagnahmt. 

& Eine üble Suppe eingebrockt. Als in der vergangenen 
Nacht ein junger Mann mit ſeiner Braut, einer Witwe aus der ulica 
Potwieſs ka 40 (fr. Halbdorſſtr.) ſpazieren ging, fielen vier junge 
Leute über die Braut her, ſchleppten fie an die Warthe und vergingen 
ſich auf abſcheuliche Weiſe an ihr. Auf ihre Hilferufe kamen Poltzei⸗ 
beamte herbei und nahmen zwei Täter feſt; die beiden anderen fin) 
einſtweilen entkommen. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: auf dem Schilling beim Wirt 
eine Weſte mit einer goldenen Kapſeluhr mit den Nummern 92 705 
und 24028 im Werte von 600 Zkoty; aus einer Wohnung in der 
Pölwiejska 9 a (fr. Halbdorfſtr.) eine Geldtaſche mit 100 Zkoty; am 
Kaliſcher Tor aus einem Magiſtratsneubau acht noch nicht eingebaute 
Pudel aus einem Laden an der Aleje Marcinkowskiego 28 (fr. 

ilhelmſtr. 14 Damenhemden und 1 Voilekleid im Werte von 300 
Ztoty; aus der ul. Podgörna 2 b (fr. Hindenburgſtr.) 2 Ballen Stoff 
und ein Beftel mit Meſſern und Gabeln im Werte non 500 Ztoty; 
aus einer Wohnung ul. Koſinskiego 25 (fr. Blücherſtr.) eine Herrenuhr 
mit Kette und ein Anzug im Werte von 90 Ztoty. 

% Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern: 9 Betrunkene, 
4 Dirnen, 6 Diebe, 2 Perſonen wegen Unzuchtverdachts, 1 wegen 
Veruntreuung, 2 wegen Sittlichkeits verbrechens. 


* Berent, 30. Juni. Gegen die Trunkſucht der 
Halbwüchſigen in der Kaſſubei richtet ſich eine Entſchließung 
der hier abgehaltenen „Tagung zur nationalen Erneuerung“. Die 
kaſſubiſche Bevölkerung wird beſchworen, dem ſchrecklichen Umſich⸗ 
greifen der Trunkſucht in den Reihen der minderjährigen Jugend 
kräftig entgegenzutreten. 

* Bojanowo, 29. Juni. In der Nacht zum Sonnabend 
brannte ein alter, nur zu Kohlen⸗ und Holzvorräten benutzter Stall 
der Witwe Froedrich aus Paköwto nieder. Das Feuer konnte, 
da es roger bemerkt wurde und eine ziemli Windſtille 
herrſchte, bald gelöſcht werden. 

„Bromberg, 30. Juni. Ein Unfall mit tödlichem Aus⸗ 
gange ereignete ſich am Sonnabend mittag vor dem alten evangeliſchen 
Friedhofe in der Wilhelmſtraße. Ein Radfahrer, der 42 Jahre alte 
Eiſenbahnbeamſe Kaminski, geriet beim Ausweichen unter die elek⸗ 
triſche Straßenbahn. Ihm wurde der Kopf zerquetſcht, ſo daß der Tod 
auf der Stelle eintrat. — Im Kanal ertrunken iſt der ſiebenjährige 
Knabe Alexander Michalski aus der Nakeler Straße 30. Um feine Klaſſe 
und das Schulhaus zum Ferienbeginn zu ſchmücken, lief er, um Grünes 
u holen, zum Waſſer, glitt die Böſchung herunter und fand einen jähen 

0 
S 


und ſchwer verletzt 
eine Frau Katarzyna 


d. — Arger wegen verſchmähter Liebe hat einen gewiſſen 

tephan Mas lanka aus der Brenkenhoffſtraße 7 zu dem Verſuch ge⸗ 

trieben, einer gewiſſen Irena Trawinska Gift einzuflößen. Das 
Mädchen ſetzte ſich aber zur Wehr, und die Tat mißlang. 


Anzeigen im „Poſener Tageblatt“ 


werden in deutſchen und in polniſchen Kreifen 
aufmerkſam geleſen und bieten daher die größte 
Ausfiht auf Erfolg. Landwirte, Kaufleute, 
Handwerker, Techniker, Perſonen aller Berufe 
und Firmen jeder Art haben von Anzeigen im 
„Pofener Tageblatt“ den größten Nuten. 


verſäumen Sie nicht, vom Anzeigenteil 
des „poſener Tageblatts“ Gebrauch 
zu machen! 1 


Klopfiods 200. 
Zum 2. Juli 1924. 


Lüfte, die um mich wehn und ſanfte Kühlung 
Auf mein glühendes A hauchen, 

Euch, wunderbare . 

Sandte der Herr, der Unendliche! 


Aber jetzt werden 


Deutſchland erlebt heute, am 2. Juli, einen großen Feiertag: 
en Mopitod wird der Be. 


Wer kennt ihn noch in dieſen Tagen, da die Welt in wirren Stö 
„Me 


ßen 

ſſias, wer wird ihn noch 
wer 7 y 
wachſenden 3 Klop 


unfere doch hat er uns 
berirdiſch iſt Klopſtocks Sendung. 1 N 
ihn irgendwo, als er von feinen eren Defepralen In Mini, 
furt am Main, in Geſellſchaft ſeiner Ss 5 Wert, und ein 
im wahren Sinne des Wortes, das iſt eßt den Menſchen 
Wunderbronnen reinſter, edelſter 2 1 pt mehr, ergreift 
entgegen. Aber dieſe Gefinnung, fie un ind „Binausge- 
uns nicht mehr — bannt ums, enen “in: andere Tage. 
wachten aus der ar 5 Klopf au ‚oben mb Liedern 
gewirkt. ee Te 4 5 manche e Erbauung dienen 
büchern Zu ſinnung — freiheitlich, 1 ſein Sinn hatte 
re Beftmmte e c Gimftellung, de knen dec nh 
feiner Zeit biele 9 u Revolution d 


N N n 5 va 2 * 
liche aut e See ar a 
8 is in 1 n, mußte er d 
gelebt hat, bis in ſeine letzte Stunde . — 


FE} " 
i i ihm das Beiſpiel, daß beim wahren Dichter 
de b ſei. Er war der Typus 


Aber die G 


, * Grandenz, 30. Juni. In der Gegend von Rogge nhauſen 
bei Graudenz beobachteten Landleute, daß in mondhellen Sommer⸗ 
nächten an den Ufern des Gardenkabaches hier und da Sand leuch⸗ 
tenden Glanz zeige. Man vermutete nun, daß es goldhaltiger 
Sand ſein könne, wie er in Kalifornien zutage trete, begann ihn zu 
ſammeln und im Haufe aufzujpeichern. Der „Dz. Star.“ knüpft an 
dieſe Nachricht die Vermutung, daß es ſich wohl nicht um Goldſtaub 
handle, der an Flüſſen als ſchwarzes Pulver erſcheine, wohl aber um 
Erdteile, die phosphor⸗ oder radiumhaltig ſind. 

* Karthaus, 30. Juni. Im Walde von Koſowo bei Kart⸗ 
haus wurde der 65jährige Landbettler Anton P otrykus er: 
ſchöpft vorgefunden. Auf dem Transport zum Kranken⸗ 
bauſe verſtarb er. h 

* Liſſa i. P., 29. Juni. Sämtliche Schülerinnen des 
hieſigen Deutſchen Lyzeums der Klaſſe VII konnte das 
Schlußzeugnis ausgehändigt werden. 

* Strasburg, 30. Juni. Beim Baden in der Drewenz iſt 
letzten Sonntag der 17jährige Sohn des Beſitzers J. Gronowski 
in Abbau Gorzno ertrunken. Seine Leiche iſt geborgen. Der 
Ertrunkene war bei einem dortigen Meiſter in der Lehre. 

2. Wronke, 29. Juni. Geſtern, Sonnabend, nachmittag ſchlug 
in dem benachbarten Neudorf während eines Gewitters ein 
Blitz in die Baldin'ſche Windmühle und zündete. 
Glücklicherweiſe konnte der Brand noch von dem Schwager des 
Mühlenbeſitzers Otto Zeuſchner und einem gewiſſen Bu⸗ 
rowski im Entſtehen gelöſcht und fo großer Schaden verhütet 
werden. 

hr 1757 30. Juni. Im benachbarten Bugaſchewo hatte der 
Beſitzerſohn K. eine dort beſchäftigte Schneiderin zum Kaffeetrinken 
gebeten. Als ſie zögerte, legte der junge Mann im eich einen Revolver 
auf das junge Mädchen mit den Worken an: „Ich ſchieße Sie tot, wenn 
Sie nicht gleich kommen!“ Schon krachte der Schuß. das Mädchen 
wurde, wenn auch nicht lebensgefährlich, ſo doch derart verletzt, daß 
ihr Geſicht entstellt bleiben dürfte. Die Kugel durchſchlug den Unterkiefer, 

* Zuin, 30. Juni. In der Propfteipärhtetei erbeuteten in der Nacht 
zum 26. Juni Einbrecher Sachen im Werte von 5 Milliarden 
Mark. Der Bromberger Kriminalpolizei gelang es aber ſehr ſchnell, 
die Verbrecher feſtzuſtellen und zu verhaften. Es handelt ſich um einen 
gewiſſen Michael Szulce, der ſchon vier Jahre im Gefängnis geſeſſen 
hat, und um einen gewiſſen Viktor Koslowski. Das geſtohlene Gut 


konnte ſämtlich dem Eigentümer zurüdgegeben werden. 


Aus dem Gerihtsfaat. 
Der Prozeß Pieniazer. 
* Poſen, 30. Juni. 

Das Urteil im Prozeß Pienigzek haben wir in der geſtrigen 
Ausgabe bereits mitgeteilt. über die Sonnabendverhandlung, in 
der zunächſt das Eheleben des Angeklagten erörtert und beleuchtet 
wurde, ſei nach dem „Dziennik“ folgendes nachgetragen. 

Das Gutachten der Sachverſtändigen. 

Profeſſor Horoſzkiewicz iſt unter Berückſichtigung aller 
Einzelheiten über das Vorleben des Angeklagten, der Beobachtun⸗ 
gen im Unterſuchungsgefängnis und ia der Anſtalt für Pſychiatiker 
ſowie ſeines Verhaltens während der Verhandlungen der Über⸗ 
zeugung, daß der Angeklagte im Augenblick der Tat ſich nicht in 
einem Zuſtande der Unzurechnungsfähigkeit oder Sinnenverwir⸗ 
rung befunden habe, die ſeine freie Handlungsweiſe ausſchlöſſen. 
Zwar beſitze der Angeklagte manche Zeichen des Nichtnormalen, aber 
als geiſteskrank könne man ihn nicht bezeichnen. Daß er Herr 
ſeiner Sinne iſt, bezeugen ſeine geſchäftlichen Taten, ſein Unter⸗ 
nehmungsgeiſt, ſeine Initiative, ſein Wohlſtand, obwohl er einen 
eigentlichen Beruf nicht habe. Es ſei aber kein Zweifel, daß 
er ein minderwertiger Menſch mit vielen ethiſchen und moraliſchen 
Mängeln ſei. Auch ſein Verhalten im Augenblick der Tat 1 7 
gegen ihn. Er trank zwar und reagierte auf 4 nicht wie 
üblich) — ſchon nach dem Genuß nur einer geringen Menge wurde 
er für ſeine Umgebung direkt unangenehm, aber bis zur patholo⸗ 
giſchen Trunkenheit bei der Tat kam es nicht, und hierin liegt das 
Moment der Unzurechnungsfähigkeit. Man könne nur annehmen, 
daß er im Zuſtande eines gewöhnlichen ſtarken Affekts gehandelt 
habe, hervorgerufen durch das Verhältnis ſeiner Frau zu Ch., 
durch die Drohungen des Ch. und durch das Kind. 

Dieſem Gutachten ſchloſſen ſich Brofefior Borowiecki und 
der Militärarzt Dr. Scharf an. 

Die Schuld des Angeklagten, die keinem Zweifel unterliege, 
beleuchtete der Staatsanwalt Jacki und beantragte fünf Jahre 

; Die A wegen Vergewaltigung eines Dienſt⸗ 
mädchens zog der Staatsanwalt mangels genügender Unterlagen 


Nach den Plädoyers der Verteidiger Zuromski und Dr. Nowo⸗ 
ſtelski wurde dann nachts 12/4 Uhr das Urteil geſprochen. 
Schroda, 26. Juni. Unjer Städtchen ſcheint ein reines 
zu ſeim; Angriffsobjekt haben ſich die Läſtermäuler 
den 49 I er erkoren. — Wir berichteten erſt vor 
kurzem. daß 


ſchlagung chen 5 
herigen Unbeſcholtenheit hatte er es zu verdanken, daß er mit 


geben, 
untergrub es 
dann aber ha 
Gerüchts 


(Auskünfte werden unſeren 
aber ohne Gewähr W 
U 


J. P. in Sk. 
Geldſcheine nicht. 


beiliegt.) 
Ken Wert haben die betreffenden 
er Bank in Zahlung genommen. 


enwelchen hö 
te werden von fe 


Arbeitsmarkt | 


27. 


Unverh., gebildeter Inſpektor, 
die poln. Sprache ſchriftlich u. mündlich beherrſchend, wird 
ür Dom. Karna, pow. Wolſziyn, ab 1. Oktober d. J. 
geſucht. Meld. m. begl. Zeugnisabſchr an v. Wentzelſche 
Güter verwaltung in Karna b. Chobienice erbeten. 


Ein jüngerer 


müllergeſelle 


ſucht von 1 oder ſpäter Stellung an einer 
Lrößeren ühle zwecks weiterer Ausbildung. 
Set. 2 . der Bedingungen 
‚ Ratajozaka 8 unter 


nur . 


Off. unt. 


mit guten Zeugniſſen auf Landgut in Poſen geſucht. 
Schneidern und Glanzplätten erwünſcht. Zeugniſſe, Ge⸗ 


haltsanſprüche, wenn möglich Bild, unter B. 8126 an die 
ſchäftsſtelle einzuſenden. : 


— I Voſener Tageblakt. > 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſ 


* 12 Pi “ 
Die Konvertierunasanleihe. 

Die oplniſchen Staatsanleihen, die bisher in polniſcher Mark 
ausgegeben worden find, werden nach der Verordnung des Finauz⸗ 
miniſters vom 7. 6. 1924 (Dz. U. Nr. 50) in eine Hprozentige 
Konvertierungsanleihe umgewandelt. Die Bedingungen ſind 
folgende: Die neue Anleihe wird vom 1. September dieſes Jahres 
an herausgegeben. Sie iſt mit 5 Proz. verzinslich. Ihre Stücke 
lauten auf 10, 50 und 100 Zloty. Außerdem werden Teilbeſcheini⸗ 
gungen zu 5, 3 und 1 Zloty herausgegeben, die auf den Vorzeiger 
lauten. Die Stücke zu 10, 50 und 100 Zloty find mit 40 (halb⸗ 
jährlich) am 1. Januar und 1. Juli fälligen Kupons verſehen. 
Der erſte iſt am 1. 7. 1925 fällig. Die Teilbeſcheinigungen können 
in Beträgen zu 10 Zloty oder dem Vielfachen von 10 gegen Stücke 
umgetauſcht werden. Sie werden ohne Kupons ausgegeben. Beim 
Umtauſch werden die rückſtändigen Zinſen vom 1. Januar 1925 an 
erſtattet. Die Konvertierungsanleihe wird nach einem aufzuſtellen⸗ 
den Tilgungsplan bis zum 2. 1. 1945 getilgt. Die nicht einge⸗ 
tauſchten Teilbeſcheinigungen werden mit der lettzen Tilgungs⸗ 
rate nebſt den aufgelaufenen Zinſen getilgt. Die umzutauſchenden 
Anleihen müſſen bis zum 1. Januar 1925 beim Amt für Staats⸗ 
anleihen angemeldet werden. 

Umgetauſcht werden folgende Anleihen: 

1. die Aſſignaten der Staatsanleihe, die im Jahre 1918 
durch den Regentſchaftsrat ausgegeben iſt, im Verhältnis von 
10 Zloty Konvertierungsanleihe gegen einen Nennwert von 250 
polniſche Mark (115 Rubel, 350 Kronen) der alten Anleihe, zuſam⸗ 
men mit den ſeit dem 1. 11. 1919 bzw. 1. 5. 1920 zu entrichtenden 
Zinſen; 

2. die Obligationen der 5prozentigen lang⸗ 
friſtigen und kurzfriſtigen Staatsanleihen von 1920 im 
Verhältnis von 10 Zloty der Konvertierungsanleihe gegen 1000 
polniſche Mark Nennwert der alten Anleihen, zuſammen mit dem 
Wert des am 1. 1. 1925 fälligen Kupons; 

3. die Obligationen der 4proz. Prämienanleihe von 
1920 im Verhältnis von 10 Zloty der neuen Anleihe gegen den 
Nennwert von 5000 polniſchen Mark der alten Anleihe, zuſammen 
mit dem Wert des am 1. 1. 1925 fälligen Kupons. 

Der Geſamtbetrag der neuen Anleihe wird 30 Tage nach dem 
Schluß der Anmeldungsfriſt bekanntgegeben. Mit den Stücken 
ſind die noch nicht fälligen Kupons einſchließlich des am 1. 1. 1925 
fälligen vorzulegen. 

Handel. 


Die „Litauiſche Rundſchau“ in Kowno, die im Jahre 1921 in⸗ 
folge Geldmangels eingegangen war, iſt nunmehr in einem neuen Ge⸗ 
wande zu neuem Leben erſtanden. Herausgeber des Blattes iſt die 
Deutſche Drucke rei⸗Geſellſchaft in Kaunas. Gesimino gatvs 1— . Als 
verantwortlicher Redakleur zeichnet Heinrich Blumenthal. Finanziert wird 
das Unternehmen u. a. au,) von der im vergangenen Jahre gegründeten 
Genoſſenſchaſtsbank in Kaunas, die ſehr gut arbeiten ſoll. Das Blatt 
wird in der erſten Zeit infolge Mangels an geeignetem Perſonal dreimal 
wöchentlich erſcheinen, ſoll aber ſpäter täglich erscheinen. 
§Erfinderſchutz für Ausſteller auf den Königsberger Meſſen. 
Nach einer Bekanntmachung des deutſchen Reichsjuſtizminiſters 
vom 15. Juni 1924 tritt der durch das Geſetz vom 18. März 1904 


vorgeſehene Schutz von Erfindungen, 91 15 und Warenzeichen] Bank 
; bi 8 


ſowohl für die in Königsberg vom { Auguſt 1924 ſtatt⸗ 
findende Herbſtmeſſe, als auch für die Land⸗ und Forſtwirtſchafts⸗ 
Ausſtellung der Königsberger Oſtmeſſe, die mit holztechniſcher 
Meſſe und Holzkonferenzen verbunden iſt und vom 5. bis 9. Sep⸗ 
tember 1924 abgehalten wird, ein. 


c Bei der Ausfuhr ruſſiſcher Getreideprodukte joll ſich, nach 
einer neuen Verordnung des Rates der Volkstommiſſare, die Herab⸗ 
ſetzung bezw. der Erlaß von Gevühren nunmehr auf alle Getreide⸗, 
Futter⸗ und Olprodukte in rohem und bearbeitetem Zuſtande erſtrecken. 


Von den Märkten. 

Produkten. Danzig, 30. Juni. Weizen 11.00-11.30, Roggen 
7.40—7.50, Gerſte 7.50—8.00, Haſer 7.50—8.00, Viktorigerbſen 12.00 
18.00, Weizen⸗ und Roggenkleie 7.50, Weizenmehl 37—39, Roggen⸗ 
mehl 25—26. 

Lemberg, 30. Juni. Bei allgemeiner Stagnation ſporadiſche 
Transaktion in Weizen. Tendenz unverändert. Es wurden notiert: 
Inlandsweizen (370/74) 19—20, kleinpolniſcher Roggen (68/69) 
10.50-11.00, (65/66) 9.20—9.60, kleinpolniſche Braugerſte 10.25 
10.75, Futtergerſte 8.75—9.25, kleinpolniſcher Hafer (44/45) 11—12. 
Mit Ausnahme des Weizens, alles Schätzungspreiſe.— Großhandels⸗ 
preife für 100 Kg. in Millionen Polenmark für die Zeit vom 22. bis 
zum 29. Jun. Heu, 1. Sorte 10—15, 2. Sorte 7—10, Stroh, 
gemiſcht, — 8, Klee 10—16. 

Metalle. Berlin, 30. Juni. (Für ein Kilo.) Raffinade⸗ 
kupfer (99/99, Zproz.) 1,01 — 1,03, Original⸗Hüttenweichblei 0,55 — 
0,57, Hüttenrohziak (freier Verkehr) 0,54—0,55, Zinn (Banca, 
Straits, Auſtral) 4,10—4,20, Hüttenzinn 99proz. 4—4,05, Rein⸗ 
nickel (98—99proz.) 2,25—2,35, Antimon regulus 0,66—0,68, Silber 
in Barren 900 fein 88,2588, 75. 

Edelmetalle. Warſchau, 30. Juni. Bei ſchwacher Tendenz 
für Gold wurden notiert: Goldrubel 2,76— 2,77, Silberrubel 1,85, 
ein 1 Reinſilber 0,175—0,12, Bilon 0,84, 1 Gramm Pla: 
tin 17 3. 

Warſchau, 30. Juni. Transaktionen an der Börſe, in Klam⸗ 
mern die Tonnenzahl für 100 Kg. netto in Zloty franko Verlade⸗ 
ſtation: Kongreßroggen 118 f (15) 11,65, 116 f garantiert (30) 11,60, 
franko Warſchau: Poſener Roggen 120 fl garantiert (15) 13,50. 
Tendenz feſter. 

Vieh. Lemberg. 30. Juni. Schlachthofpreiſe für die Zeit 
vom 22. bis zum 29. Juni, für ein Kilo Lebendgewicht in 1000 
Polenmark: Ochſen 1. Sorte 1600—1700, 2. Sorte 1500 —1600, 
3. Sorte 864, Zuchtbullen 1. Sorte 12001400, 2. Sorte 1100— 
12095 5 Sorte 660, Kühe 1. Sorte 1500-1700, 2. Sorte 1300— 
1500, 8. 
4100, 3. Sorte 270, Kälber 800-1100, Schlachtſchweine 1200, 
Maſtſchweine 1300-1500. 


Suche ſofort f. ſrauenl. einf.. Landhaushalt, nahe Poznan, 


beſſere Wirt 


mit den hierfür erforderlichen Kenntniſſen. 
ensfreudige Damen, ruhigen beſcheldenen Charakters, 
ſowie geſetzten Alters melden, denen mehr an jelbjtändigem 
Wirkungskreis als hohem Gehalt liegt. 


chafter in 


Es wollen ſich 


Poln. Spr. erwünſcht. 
8120 an die Geſchäftsſt. d. Bl. erwünſcht. 


. — e 


1 2 unter 8. 
ie Geſchäftsſtelle 
erbeten. 


Danzig 72.5 


Neupert 5.68, London 24.36 ſ½ 
100 6 Dialland 24.07, Brüif 
1410, C0 


dla 
Zarobkowych 4.00, Zwiazku 
jewski 0.21, 
Chodorow 3.95, Czersk 0 50, Czeſtocice 1.50, Gos tawice 1.70, Mi 
0.50, W T. F. Cukru 3.25, Firley 0.40, 
1.55, Cegielski 0.51, Lilpop 0.47, 450 5 
wieckie 5.35, Baroivöz 0.29. Pocisk 1.50, Starachowice 2.16, Unja 6.00% 
Urſus 1.12. Zawiercie 31.50, 97 
Cmislöw 0.60. 5 

== 1 Gramm Gold für den 1. Juli 3.4272 3. 

+ Die Bank Polski zahlte am 3 
Rubel 2.65. Mark 1.22, Krone 1.04, 
Dollar 5.12, Pfund Sterling 22.0 


e 
Sorte 360, Färſen 1. Sorte 1400-1500, 2. Sorte 1200— 


findet dauernde Beſchäfligung 

bei guter Verpfleg. u. ohn, bei 

dolf Heinrich 

Schmiedenſtr., Biechowo, 
Poczta Nowaſpies⸗Krol⸗ 

N Bon. Wezende Borna). 
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Gebildetes, evgl., kinderlieb. 
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ntue a 8 s 
a 8140 an 
dieſes Bl. 


en, Börsen. 


Bör je. 


Berliner Börſe vom 30. Junk. (Amtlich.) Warſchau 7070 | 
Kowno 39.40— 40.20, Neuvork 4.19—4.21, London 18.19 
Wien 5.92— 5.94. 
bis 12.41. Mailand 18.10 - 18.20, Brüfjel 19.35—19.45, 
5.00 —5.11, Schweiz 74.16— 74.54. Helſingfors 10.84 —10.5ʃ, 
Amſterdam 157.60 — 158.40. 40 
Kopenbagen 68.43—68.77, Stockholm 111.12—111.58. Madrid 56 
bis 56.44. Buenos Aires 1.34 ½ —1 35 ½, Riga 79 69— 81.31. N 
Bukareſt 1.77—1 
Oiſſabon 11.471152 | 


bis 81.71, 
bis 18.22. Paris 22.19—22.31. 
3.05—3 07, 


ee Rio de 


Goleſzöw 680, Skoda 1215. 


üricher Börſe vom 30. Juni. (Amtlich.) Warſchau — 
— 35 Paris 29.77½, Wien 79½ n 
26.00, Budapeſt 76.00, Helfingf 
fin 407.00, Amſterdam 212.00, Chriſtiania 7614, Kopenbade, 
94¼ Stockholm 150, Madrid 75%, Bukareſt 2,40, Berlin 1.3% 
Belgrad 6.37, Athen 9.70, Konſtantinopel 3.02. 


ſel 


Janeiro 0.44 0.45, 
72.88. Belgrad 4.81½— 4.89% 
Reval 95 —0.97½, Kaktowitz 79.25— 81.25. 

= Wiener Börſe vom 30. Jun. 
2730, Tepege 30,1--35, Zieleniewst 90, Apollo 530, Karan 
160, Fanto 200, Galicſa 1320, Schodnica 241, B. Hipot. 6,9, Nen. 
Pin. 11000, Nafta 210, Kol. Lwöw Czern. 145, Brow. e, 
105, Kol. Potudn. 45, Alpiny 375, Silezja 16, Krupp 141, Pram 
Tw. Zei. 1800, Huta Poldi 620, Portl. Cement 460, Rima 10 


+ Warſchaner Vörſe vom 30. Juni. 


* dir Börſe vom 30. wel 
3, Neuyork telegr. 5.7 705—5.7995, London 25.00, 8010 


110.47—111.0 
102.45 


Zyrardöw 60.90, Haberbuſch 


Juni. 


102.95, Amſterdam 216.70—217.80, Berlin 137.655—138 
Rentenmark 138.652 139.348. 


Kurſe der Posener Börſe. ä 
Für nom. 1000 Mip. in Ztoty 


Wertpapiere und Obligationen: 
kproz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljo⸗ 
nöwka) 
Bankaktien: 
Kwilocki, Potocti i Ska. I.-VIII. Em. 
Bank Przemystowcow 1. —Il. Em. 
F 
jednorzenia I.—III. Em. 
Zw. Spotet bk. l.-XI. Em. 


er ey u. er... 


= „„ 


Poznan 1.—IX. 


Polstt Bank 

(exkl. Kupon 
ern n 
9. Cegielski I. IX. Em. (exkl. Kup. 
5 Rolnikow 1.— II. (o. — 
Centrala Stör I. -V. m. 
C. Hartwig 1.— VI. Em. o. Bezugsr. 


rzfeld⸗Viktorius 1.—III. m. 
ta L.—IV. Em. exkl. Kuß. 
„Len“ w Toruniu I. m. 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. I.-IV. 


o ( 


5 


Woſciechowo Tow. Ake. I.—III. Em. 
ohne We 5 
Wytwornia Chemiczua J. VI. Em. 
F 
akkady Chem. Glöwna 1.— UI. Em. 
led. Browar. Grodziskie 1.—II. Em. 
Le eier at 


Tendenz: behauptet. 


Warſchauer Vorbörſe vom 1. Juli. 


(In Zloty) F 1 

Dollar 5.23. Engl. Pfund 22.30. Sch wels? 
ranken 91.20. Franz. Franken 27.03. 5 

Warſchauer Börſe vom 30. Juni. ar 


Belgien 


AMA HFF Nor 
London. . 22.43 —22.37 


Neuyork 
d 


ſucht Stellung auf 
Gut bis zur Einberu 


Jahre k 
8115 De 
Bl. erbeten. 


75 1 . — I. V. Em. o. Kup. 


Deoifen (g 


ber⸗ 
verwalter. 


Off. unk. m. 8961 a: d. Ge⸗ 
ſchaftsſtelle d. Bl erbeten. 


fend gu 
Militärdienft; er hat ben 
U unt. 


Se 


1. Zuk 


1.15 


Chriſtiania 56.2 


(In 1000 Kronen), Mrat nich | | 


Es notieren Bank 
werte: Distontowy 4.50, Bank Handlowy w Warſzawie 5.00, Ba. 
andlu i Przemysku 1.60 Bank Zachodni 1.50, Zwiazku Spe 
Ziemian 0.30. Induſtriewerte: 45 1 
Puls 0.34, Spieß 0.90, Zgierz 2.00, Sia i Swiatto 0. 


W. T. K. Wegla 3.25, Nobel 
orblin 0.37, Orthwein 0.27, 


0. Juni für Gold münzen 
lateiniſche Münzeinheit de 

9, türkifche Pfund 22.65, ſtandinaviſeh N 

Krone 1.38. polniſcher Gulden 2.06, öſterreichiſche Dukaten 11. 

belgiſche 11 69, ein Gramm Gold 3.24 Ft 

(Amtlich). 


Köchin 
ie. Stiche 1 1 fh . 
Baus. 9 1 
Doheren 15 Prwalſchul 45 
Junges Mädchen, I 


(deutſch), möchte per 
ml auf einem Gute £ 


kochen bzw. 


8 12. 
FE dae 
Sofa 
656.54 


Tokio 


901% 


Watſchr 


30. Jun 
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die 


